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Oeſterreich. 


Wien, 6. August. Es iſt richtig, daß General Letang 
einen Brief unſeres Monarchen an den Kaiſer Napoleon, üͤberbracht 
hat, und wir konnen zugleich mit aller Beſtimmtheit beſtätigen, daß 
die Spannung zwiſchen Oeſterreich und Frankreich wieder beſeitigt und 
das alte herzliche Einvernehmen hergeſtellt iſt. Man ſpricht ſogar 
neuerdings von der Reiſe eines kaiſerlichen Prinzen nach Paris, welche 
noch in der erſten Hälfte dieſes Monats ſtattſinden ſoll. Doch iſt dies 
nur ein Gerücht, das in den Kreiſen der weſtmächtlichen Diplomatie 
cirkulirt und noch der Beſtätigung bedarf. Was indeß die angebliche 
Mittheilung der Weſtmächte betrifft, daß ſie auch ſortan die vier Ga⸗ 
rantiepunkte als Grundlage der Friedensunterhandlungen anerkennen 
wollen, ſo können wir verſichern, daß eine ſolche nicht hierher gelangt 
iſt. Welchen Zweck hätte auch eine ſolche Erklärung haben ſollen? Die 
Weſtmächte ſtellten bis zur Stunde noch nicht in Abrede, daß für fie 
die Reſultate der wiener Konferenzen eine bindende Kraft beſitzen. 
Erſt wenn Rußland davon Umgang nehmen wollte, würde auch für 
die Weſtmächte Grund zu einem Zurückziehen von ihren Verſprechen 
vorhanden fein. — Während der Druck der politiſchen Verhältniſſe und 
der dadurch hervorgerufenen Schwankungen in den Valuten noch immer 
im Allgemeinen lähmend auf der Energie des Handels und der Induſtrie 
laſtet, kann doch nicht überſehen werden, daß ein großer Theil unſerer 
Induſtriellen einen hinreichenden Erſatz für anderwärtige Kalamitäten 
in dem großartigen Abſatze von Produkten findet, welcher nach den 
Donaufürſtenthümern gemacht wird. Aus vielfachen Berührungen 
mit größeren und kleineren Induſtriellen haben wir perſönlich die Ueber⸗ 
zeugung erhalten, daß der wiener Induſtrie in den Donauländern ein 
Marktplatz erwächſt, der ſchon gegenwärtig ſehr bedeutend genannt 
werden kann. Schon aus dem Aufſchwunge, den die Donaudampf⸗ 
ſchifffahrt heuer im Vergleiche mit den vorangegangenen Jahren ge⸗ 
nommen, und wodurch, wie der zuletzt veröffentlichte Ausweis gezeigt 
hat, der Waarentransport nach Orſowa, Galacz und Bukareſt um das 
Doppelte angewachſen tt, erhellt, daß ſich dort höchſt ergie⸗ 
bige Abſatzquellen eröffnet haben. Die größeren induſtriellen Etabliſ⸗ 
ſements haben deßhalb auch bereits ihre Agentien dort begründet, während 
kleinere Gewerbsleute korporativ ihre Kommiſſinäre daſelbſt haben. 
Den häufigſten Abſatz finden Baum⸗ und Schafwollenwaaren, Leder⸗ 
fabrikate, Galanteriewaaren nebſt Luxusartikeln, und beiſpielsweiſe er: 
wähnen wir nur, daß die hieſigen Schuhmacher Beſtellungen auf 
20,000 Paar Schuhe und Stiefel erhalten haben, welche in kürzeſter 
Zeit abgeliefert werden müſſen. — Die Boͤrſe iſt ſeit mehreren Tagen 
ſehr verſtimmt. Sie wirft bald hier bald dort eine Blaſe auf, um 
einen kleinen Sturm anzukündigen; ſie läßt bald an dieſen bald an 
jenen Papieren ihren Groll aus, gar nicht zu gedenken der armen 
Valuten, welche nach einem kurzen Falle unter 20 ſich wieder auf das 
alte Zwanziger⸗Niveau geworfen haben. Ohne Zweifel ſtehen damit die 
Reſtriktionen des Wechſelportefeuilles der Nationalbank im Zuſammen⸗ 
hange, worüber ein großer Theil der haute finance ſehr übellaunig 
geworden iſt. Bei dieſen Schmälerungen in Bezug auf die Benützung 
des Bankkredits wird es jedoch nicht das Verbleiben haben, ſondern 
der Finanzminister von Bruck beabſichtigt eine gründliche Reform der 
Statuten der Nationalbank in Angriff zu nehmen. 
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Telegraphiſche Depeſche der Breslauer Zeitung. 

garen läner Börſe vom 7. Auguſt. Staatsſchuldſch. 874. 42⸗pCt. 
. Ynleipe 1013. dito de 1854 —. Prämien⸗Anleihe 1153. Berbacher 

53. Köln⸗Mindener 1714. Freiburger —. Hamburger 119. 
Mecklenburger 634, Nordbahn 523. Oberſchleſ. A. 227. B. 1914. 
Sberberger —. Rheinische 1074. Metalliaues 66. Roofe 35. 
Wien 2 Monat 844 Feſt. 
ee ee 

Telegraphiſche Nachricht. 

St. Petersburg, 5. Auguſt. Fürſt Gortſchakoff meldet aus Saba⸗ 
ſtopol vom 2. Auguft Abends: Die Stärke unſers Feuers hindert die Arbeiten 
des Feindes; fein Feuer ift ſchwächer. 


von 20,000 Mann nicht zu nehmen, wenigſtens nicht bis dahin, wo 
die nöthigen Verſtärkungen aus Frankreich oder England eingetroffen 
ſind. Es würde ein ebenſo ſtarkes Bollwerk wie Sebaſtopol ſein. 
Durch die Befeſtigung von Eupatoria iſt es moglich, die Krim zu be⸗ 
herrſchen und die Ruſſen zu nöthigen, fortlaufend ein ſtarkes Heer in 
der Krim zu halten, da von Eupatoria aus Simpheropol, Baktſchiſarai 
und Sebaſtopol, ſowie der ganze Süden der Krim abzuſchneiden find. 
Mit der Befeſtigung von Eupatoria ließe ſich auch eine bedeutende 
Einwirkung auf die Türkei ausüben, da dieſe den Durchgang durch 
die Dardanellen einfürallemal der engliſchen und franzöſiſchen Flotte 
offen erhalten müßte, und ſie jederzeit durch eine bedeutende Heeres⸗ 
macht der Franzoſen und Engländer von der Krim aus bedroht wer⸗ 
den könnte. Wenn von Seiten Rußlands nicht jederzeit eine außeror⸗ 
dentliche Kraftanſtrengung auf die Erhaltung der Krim gerichtet iſt, 
fo iſt es leicht möglich, daß fie von den Allirten genommen wird, 
zumal durch die Feſtſetzung in Eupatoria und Gründung eines Kriegs⸗ 
hafens die ruſſiſche Flotte vom ſchwarzen Meere verſcheucht fein würde, 
welches von den Flotten der Alliirten vollſtändig beherrſcht werden 
kann. Von Eupatoria aus können mit Leichtigkeit plötzliche Angriffe 
auf die Küſtenpunkte des ſchwarzen Meeres, ſowohl auf ruſſiſchem als 
auf türkiſchem Gebiete ausgeführt werden. 

Das hieſige Centralbüreau für den Zollverein iſt jetzt damit 
beſchäftigt, die Liſten über die Ausfuhr des Zollvereins aufzuſtellen. 
Die Arbeit würde ſchon beendigt ſein, wenn nicht einige Staaten, wie 
Baiern, mit der Einſendung des Ausweiſes über ihre Ausfuhr noch 
im Rückſtande wären. N 

Der Generaldirektor der Eiſenbahn⸗Abtheilung im Handelsminiſte⸗ 
rium, Mellin, welcher ſo unglücklich war, ſich in dieſem Winter ei⸗ 
nen ſchweren Beinbruch zuzuziehen, befindet ſich im Bade und glaubt 
nach der Rückkehr aus demſelben wieder ſoweit hergeſtellt zu ſein, daß 
er ſeine amtlichen Geſchäfte, welche er ſeit dem Winter hat aus⸗ 
ſetzen müſſen, wieder wird übernehmen können. 

P. C. Berlin, 6. Auguſt. Auswanderungs⸗Sachen. — Allgem. 
Landesſtiftung.] In neuerer Zeit iſt in Mittheilungen über das Aus⸗ 
wanderungsweſen unter Anderem auch von Abſichten geſprochen worden, 
daſſelbe zum Gegenſtand einer vertragsmäßigen Einigung zwiſchen den be⸗ 
theiligten deutſchen Staaten zu machen. Wie weit dieſe Mittheilungen auf 
Tpatſachen gegründet waren, iſt uns nicht bekannt. Doch glauben wir uns 
nicht zu irren, wenn wir annehmen, daß wenigſtens der gegenwärtige Zeit⸗ 
punkt hierorts für ſolche Verhandlungen nicht als geeignet betrachtet wird. 
Dieſſeits dürfte man muthmaßlich erſt in Erfahrung bringen wollen, welche 
Rückwirkung das wichtige Paſſagier⸗Transportgeſetz der Vereinigten Staa⸗ 
ten vom 3. März d. J. auf das Auswanderungsweſen üben werde. — N. if 
eine Bekanntmachung des Senats der Stadt Hamburg vom 27. v. M. i 
verfügt worden, daß die unterm 30. April d. J. von demſelben erlaſſene 
Verordnung über die indirekte Auswanderer⸗Beförderung zwar im Allgemei⸗ 
nen, wie damals beſtimmt worden, vom 1. Te d. J. ab in Kraft treten, 
die Ausführung des dreizehnten Paragraphen derſelben aber bis auf Weite⸗ 
res ausgeſetzt bleiben ſolle. Dieſer Paragraph enthält die ſehr wichtige 
Beſtimmung, daß von Expedienten, welche indirekt über Großbritannien be⸗ 
fördern, die Kontraktſcheine nach einem gleichmäßigen, von der Deputation 
für das Auswanderungsweſen vorzuſchreibenden Formulare auszuſtellen ſeien. 
Nach eingezogenen Erkundigungen wird le beabſichtigt, die Sus⸗ 
35 des beſagten Paragraphen — anger als bis zum Abſchluß 
der in Großbritannien bevorſtehenden Aen K Auf der Beförderungsgeſetze an⸗ 
ſtehen zu laſſen, auf deren En en Wide 8 der fraglichen For⸗ 
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Breslau, 7. August. (Z ur Situation.] Unſere pariſer 
und wiener Korreſpondenzen ſtimmen in der Behauptung überein, daß 
das beſte Einvernehmen zwiſchen beiden Kaiſerhöfen etablirt ſei und 
durch außerordentliche Beſchickungen und fürſtliche Beſuche den äußer⸗ 
lichen Ausdruck finden werde. 

Dagegen beſtreitet der pariſer Korreſpondent der N. Pr. Z. die mehrfach 
gemeldete Rückkehr des Generals Letang und die Behauptung des „Con- 
ſtitutionnel“, daß „das ruffif che Kabinet ſich zur unmittelbaren An⸗ 
nahme der vier Punkte in Wien bereit erklärt habe, wenn Oeſterreich 
auf dieſer Baſis eine Konvention mit ihm abſchließen wolle“; wohl 
aber habe es ſeine Richtigkeit, daß Graf Neſſelrode an den Grafen 
Buol geſchrieben habe: Rußland ſei auch jetzt noch bereit, die öſter⸗ 
reichiſchen Vorſchläge anzunehmen. 

Dieſes Schreiben iſt dem Hrn. v. Bourqueney mitgetheilt worden 
und dürfte wohl die Baſis fein, von welcher aus die fo plötzlich auf⸗ 
getauchten Friedenshoffnungen ihren Flug genommen haben; möglicher- 
weiſe auch das Motiv zu den neulichen Interpellationen im Parla⸗ 
ment, welchen übrigens durchaus nicht in der Art entgegnet wurde, 
um einer Wiederholung der öſterreichiſchen Propoſitionen den Muth 
zu benehmen. (S. London.) 

Im heutigen Mittagblatt haben wir die Proklamation des Königs 
von Hannover mitgetheilt. Damit iſt zugleich eine königliche Verord⸗ 
nung erſchienen, welche die Bundesbeſchlüſſe vom 12. und 19. Auguſt 
ausführt. 

Alle vom politiſchen Ausſchuſſe angefochtenen Beſtimmungen des 
Verfaſſungs⸗Geſetzes vom 5. September 1848, fo wie die darauf be⸗ 
züglichen Vorſchriften der ſtändiſchen Geſchäfts⸗Ordnung, des Staats⸗ 
diener⸗Geſetzes und der Städte⸗Ordnung werden für aufgehoben, das 
Mandat der bisherigen Abgeordneten zur erſten Kammer für erloſchen 
erklärt, die Kammern nach der Kompoſition von 1840 hergeſtellt, an 
Stelle der beſeitigten Vorſchriften die der Geſetzgebung 1840 wieder 
aufgenommen, mithin der Grundſatz befolgt, nichts Neues einzuführen, 
a nur das Alte berzuſtellen. Ganz iſt dieſes aber, wie die Ver: 
he RER 1 bemerken muß, nicht ausführbar geweſen: hier läßt 

kde weitergehendes Recht beſſehen, dort ändert fie ſtückweiſe 
und hat denn auch nicht umhin gekonnt, einiges Neue zu ſchaffen, wie 
u. A. in den Beſtimmungen über die Verantwortlichkeit der Miniſter 
degen das Land und das Anklagerecht der Stände, die beide 1840 
nicht beſtanden und jetzt in veränderter Faſſung aus dem Geſetze von 
1848 aufgenommen ſind. Dabei giebt die Verordnung dies nicht als 


vefnitio, fondern macht die endliche Beſchlußfaſſung des Königs noch zur Unterfüügung ber e nee e da, Bag e Rrieger. . Frankreich. 

von der Vereinbarung über das Finanz⸗Kapitel abhängig. Von letzte⸗ grtegeh dber 3000 Abr. zum Beſten der Stiftung Nennen worden, wovon ** Paris, 4. Auguſt. [Die Beziehungen zu Oeſter⸗ 
dem wird nämlich in der Verordnung geſagt, daß zwar auf Grund] tis 2000 Thlr. von den Organen derſelben in den rovinzen theils Er reich. — Vom Kriegs: Schauplap. — Der Prozeß der Ges 
es Bundesbeſchluſſes auch das ganze Finanz-⸗Kapitel der Landes- nachtsgeſchenken, theils zu Unterſtützungen an die Familien hilfsbedürftiger 


ſellſchaft Marianne. — Vermiſchtes.] In den Beziehungen 
zwiſchen hier und Wien iſt offenbar ein Umſchwung eingetreten und 
ſind dieſelben unleugbar höchſt freundſchaftlicher Natur. Die 
Rückkehr des Generals Letang nach Wien hat einen rein diplomatiſchen 
Zweck und ſoll derſelbe Hrn. v. Bourqueneys Stelle während des Ur⸗ 
laubs vertreten, der dieſem Geſandten bewilligt wurde. Man hat 
dieſe Thatſache mit angeblichen von Rußland gemachten und Oeſter⸗ 
reich übermittelten Friedensvorſchlägen in Verbir dung gebracht; allein 
in den hieſigen gut unterrichteten ruſſiſchen Cirkeln, namentlich bei der 
Fürſtin Lieven, giebt man ſich den Anſchein: nichts davon zu wiſſen. 
Sicher iſt, daß der Artikel des ruſſiſchen „Invaliden“ über die Probabili⸗ 
tät einer Einnahme von Sebaſtopol, welcher hier ſehr großes Aufſehen 
erregt, auf keine friedlichen Velleitäten von Seite Rußland hindeutet. 


Die Nachrichten über den Stand der Dinge vor, eig 
pol lauten übrigens ſehr trübe. Es iſt gar keine Ausſicht 9 5 1 
das Ziel zu erreichen und nähme man auch Malakoff e Lager 
würde man nur wieder vor einem neuen Malakoff ſtehen. 1. mer 
der Alliirten dauert die Uneinigkeit zwiſchen den e ſlüch⸗ 
b lch ber Ken ee Gee e a 
tete ſich nach Konſtantinopel, Genera nicht auszu⸗ 
gierung, daß es mit dem franzöſiſchen Dberbefeplababet, t zwiſchen 
halten ſei, und in allerletzter Zeit kam es N Marmora. Peliſſter, 
dem franzöſiſchen Befehlshaber und Bene ee die 4 auf der Rhede 
welcher der nutzloſen Anſtrengungen der 1 zu bohren, müde war 
liegenden ruſſiſchen Linienſchiffe in 10 be die ſardiniſche Artillerie die 
erklärte feinem. franzöſiſchen Kollegen, chen. Davon aber wollte Peliſſter 
Mittel beſize, die ruſſiſchen 7 Lager es heißt — aus Nationaleitelkeit. 
nichts hören, und Inden, 11 nicht. zu Wege bringen, was die fran⸗ 
Die 4 1 wilden Regnault de Saint 
zoͤſſche erfolglo per der Garde, und Peliffier dauert 
n e ch ben dem Kaifer i Mi der alte 
Streit fort, elegt, Derjenige, welcher demnach im Unrecht iſt, nimmt 


d an invalide Krieger verwendet wurden. Es wird bei der ſo 
2 bethätigenden Theilnahme für die Förderung des patriotiſchen 
Zweckes dieſer Stiftung kaum der Aae Mer ‚jenes erfreuliche Reſultat 
bedürfen, um in allen Kreiſen zu . etheiligung an der Subfkrip⸗ 
tion fir den nächſten aten fre en ap Ehr. a 1980 80 . Mi 

“ K ingen Prei ' — gt. eint. ellun⸗ 
15 5 bei a er reits und Stadt-Kommiffariaten, als den Organen 
ber Allgemeinen Landesſtiftung, N vom General = Sekretariat der 
Stiftung in Potsdam und von der Schulzeſchen Verlagshandlung in Berlin 
(Neue Friedrichsſtraße Nr. 47), ſowie von den Buchhandlungen und Buch⸗ 
bindern angenommen. Das Verdienſtlſche des Unternehmens berechtigt zu 


verfaſſungs⸗Geſetzgebung von 1840 hätte hergeſtellt werden können, 
daß der König jedoch die damit auszuſprechende Wiederherſtellung der 
afentrennung zu vermeiden wünſche, daher von der Ausübung feines 
5 für jezt Abſtand nehmen, unter ausdrücklichem Vorbehalte 
en für jet ſich auf einige näher angegebene Aenderungen be⸗ 
5 end von der Vorausſetzung ausgehen wolle, daß die der 
ei chien allgemeinen Stände⸗Verſammlung zugedachten Vorſchlage zu 
ner die Rechte der Krone und die der Stände gleichmäßig ſichernden 


Vereinbarung fi e 1848 wird 
g g führen werden. Das Wahlgeſetz vom Jahre 1848 wir des Kuratoriums ü de, die⸗ 
gänzii : 105 ; - daß der Wunſch des ms ſich erfüllen werde, die 
in 5 ee 0 — eg 19 15 Am 25 e e en nn im Lande als einen Hausfreund heimiſch 
luſſe 5 aſſung gebo 8 a werden und bleiben zu . 
Hlufe der Verordnung werben den getreuen Ständen Anträge wegen Deutſchland. 


einer für rat bei⸗ . 
en: e eee e e beein Ant Frankfurt, 3. Auguſt. [Br. Eikerling und die „Deutſche 


der Kammern Be Ent⸗ 
ö o wi r Einrichtung der zur En gut, N ) 
ſcheidung von e en Abtheilung des Volks halle.“ ] Dr. Eikerling 55 von hier aus gegen die Erklä⸗ 
taatbrath in Ausſich N llt 8 ſchließlich allen Gerichte⸗ und rung des Verwaltungsraths der „Deu ſchen Volkshalle“ im „Mainzer 
he geſtent, Journal“ eine Gegenerklärung, in, welcher er folgende Sätze aufitellt: 
1) Es verſteht ſich ganz von ſelbſt, daß ich „zu irgend welcher Dispoſi⸗ 


u dallungsbehörden, ſo wie allen Unterthanen befohlen, die vorſtehen⸗ 
tion über die „Deutſche Volkshalle“ weder befugt, noch bevollmächtigt bin. 


nordnungen zu beachten und zu befolgen. e N 
2) Es ift durchaus richtig, daß tt keine Fortſetzung der „Deut 
aan fen ahnen 7 wird, noch erſcheinen kann. 3) Dagegen wird 
in Frankfurt nächſter Tage ein neues Politifches Blatt katholiſcher dichtung 
in großem Formate täglich zweimal erſcheinen, bei welchem ich aber nicht 
als verantwortlicher Redakteur mich becheilige. 4) Der Verwaltungsrath 
hat vollkommen Unrecht, wenn er inſinuiren wollte, daß dieſes neue Blatt 
nur auf einer Privatſpekulation beruhe, indem es ſich vielmehr auf einen 
Verein namhafter ie u ſtützt, welche gewiß eben ſo ehren⸗ 
werth und für die katholiſche Sache 9700 ſo opferwillig find, als der Ver⸗ 
waltungsrath der „Deutſchen Bolköhalle 5) Der genannte Verwaltungs⸗ 
rath überſchreitet weitaus feine Befugniſſe, wenn er vor der 1 
des hier erſcheinenden neuen Blattes nd, ea nen ſich herausnimmt. 6) I 
1 mehr als einen gewichtigen ies zweifeln, daß die in jener „Erz 
a unterzeichneten Mitglieder des Verwaltungsrathes in der Sitzun 


Preußen. 5 5 
© Berlin, 6. Aug. Der den Erwartungen nicht * 
Fortgang des Feldzugs in der Krim hat eine Menge ne "a 
auftauchen laſſen, die alle darauf hinausgehen, eine vortheilhaf 0 8 
der Kriegführung in Vorſchlag zu bringen Unter dieſen Plänen fängt 
einer um deshalb an die allgemeine Aufmerksamkeit zu erregen, 11 5 
mit Aufgabe der Belagerung von Sebaſtopol die Moͤglichkeit darbie er 
im Laufe der Zeit die Eroberung der Krim zu ermöglichen. 
handelt ſich darum, er in einen N er 2 
zu bringen und fih an dieſem Punkte bleibend feſtzu⸗ a dig 
legen. Der Ort iſt von Natur zur Anlage von Befeſtigungen geeig: poſttde Sete l dies in Felge eins Ma- 
Oi. Seine Lage am Meere Wesen i von der BAM, ee Foritätspefehtumeg dee Zmsfenden Präfumiet würde 
= und zum Theil von der Weſtſeite er durch den Gniloie-See, N 
der ungefähr . im Durchmeſſer hat, 5 Der Hafen von] Ein ausgegebener en Bed an daß ſich in Frankfurt a. M. ein 
atoti i 0 „[Komite unter dem Vorſitze von Beda Weber und dem Legationsrath Dr. 
Eupatoria iſt gut und unüberwindlich, wenn derſelbe einen Durch i ö { J ; 
i i in di Moritz Lieber gebildet hat, das eine katholiſche Zeitung unter dem 
fi nach dem Gniloie⸗See erhält. Schiffe, welche in dieſem See auf „Deutschland berausgugeben beabfüchtigt. Dis unternehmer verwahren ich 
geſtellt werden, können vor jedem Ueberfall geſichert ſein. Eupatoria, 28 Dr 


) dagegen, daß dieſes Organ als eine Fortſezung der „Deutſchen Woltspalle‘ 
mit den erforderlichen Feſtungswerken verſehen, iſt bei einer Beſatzung 2 900 mon g A 


vorg f n 
lane ndlafung. General Pelet in Paris erhielt kürzlich von Peliſſter 
feinem 0 IE neh 19. Juli datirten Brief, an deſſen 
Schluſſe es wortlich heißt: Pai été investi d'une mission que je 
emplir avec Taide de Dieu, 
tres grandes! .. % General 


8 anrobert kehrt nach Frankreich zurück, um das Schickſal Forey's zu 
theilen. E an un E 

Heute Abends oder Nachts wird das Urtheil des Zuchtpolizei⸗ 
richtes in der Prozeßangelegenheit der 55 Mitglieder der geheimen 
Geſellſchaft Marianne erfolgen. Dieſer Prozeß dauerte 
fang der Woche. Die Regierung hatte allen Journalen 
der Gerichtsverhandlungen irgend zu erwähnen. Aber auch die De 
lichkeit des Geric end wurde beſchränkt. Ihr Korr 
ſetzte ſich der Gefahr ver an zu werden auß, er geſtern der 
Verhandlung beiwohnen wollte. Bon den Ge darm n wurde er am 
Eingange des Gerichtsſgales, indem die Hälfte des Zuhörerraums leer 
war, zurückgewieſen. Außer den Verwandten der Angeklagten wird 
Niemand zugelaſſen. Nicht einmal alle Advokaten in der Robe hatten 
freien Eintritt. Auf dieſe Weiſe hat die Sache freilich keinen Effekt 
und find die Angeklagten im Voraus verurtheilt, bevor dieſe Schein? 
verhandlungen noch begonnen haben. Die Opfer dieſer hinkenden 
Juſtiz ſollen, wie verlautet, ins Geſammt nach Cayenne gebracht werden. 


Die Gemeinderathswahlen haben zu nicht ſehr beruhigenden 
Erſcheinungen in den Departements Anlaß gegeben. Durchgehends 
enthielten ſich wenigſtens zwei Drittel der eingeſchriebenen Wähler der 
Abſtimmung. An vielen Orten wurden von der Regierung wegen 
ſchlechter Geſinnung aufgelöfte Gemeinderäthe mit großer Majorität 
gewählt, an den meiſten Orten fiel der größte Theil der Regierungs⸗ 
kandidaten durch. In Limoges regte ſich die republikaniſche Partei, 
denn als man zum Skrutinium ſchritt, fand man, daß von 2735 in 
der Urne befindlichen Stimmzetteln auf 2000 der Name Ledru-Rol⸗ 
lin ſtand. 

Das Gerücht, von einem Duell zwiſchen Morny und Chan⸗ 
garnier in Ems, bedarf ſehr der Beſtätigung, wenigſtens wird es 
von den beſtunterrichteten Perſonen bezweifelt. — Die Kaiſerin hat 
ſich in den Pyrenäen wenig erholt. Die ſchoͤne Frau iſt tiefge⸗ 
beugt. In Biarritz machte ſie nur, auf einen Stock geſtützt, ihre 
Spaziergänge. 


og · 
räfekt 


deſſen ausdrückliches Verlangen noch am ſelbigen Tage die Abſetzung 


tereſſen der ruſſiſchen Unterthanen zurückgelaſſene frühere ruſſiſche Kon⸗ 
ſulats⸗Dragoman Detleff und der Staroſt der ruſſiſchen Fiaker, Ta: 
farowitſch, auf das Staats⸗Sekretariat berufen und ihnen vom 
Staats⸗Sekretär eröffnet: „daß man auf Einſchreiten des preußiſchen 
General Konſulats den Polizei-Präfekten abgeſetzt habe und dem geſtell⸗ 
ten Verlangen gemäß ſowohl den zuletzt, wie die in einem anderen 
Falle gemißhandelten ruſſiſchen Unterthanen entſchädigen werde.“ Die 
auf den Prinzen Demeter Ghika gefallene Wahl eines neuen Polizei⸗ 
Präfekten fand wegen des ehrenvollen und makelloſen Rufes des Er⸗ 
nannten nicht nur die allgemeine Zuſtimmung der ganzen Bevölkerung, 
ſondern erfreute ſich namentlich auch der Billigung ſämmtlicher fremder 
Konſulate, welche an einer gerechten und zugleich wohlwollenden Poli⸗ 
zeiverwaltung, wegen der großen Zahl der dort lebenden Ausländer, 
das erheblichſte Intereſſe haben. 
Aſie n. 

P. C. Es liegt uns eine Nummer des zu Singapore monatlich 
einmal erſcheinenden Handelsblattes „Overland Singapore Free Preß“ 
vom Monat Juni vor. Aus derſelben ergiebt ſich, daß die chineſiſchen 
Seeräubereien in jener Gegend außerordentlich überhand genommen 
haben müſſen, denn ein großer Theil des Inhalts jenes Blattes be⸗ 
trifft dergleichen Vorfälle und die zur Verfolgung der Piraten ge⸗ 
troffenen Anordnungen. Bemerkenswerth ift auch die Oppoſition gegen 
den Plan der Regierung von Bengalen, europäiſche Sträflinge 
nach den britiſchen Niederlaſſungen an der Straße von Singa⸗ 
pore zu transportiren; die dortigen Koloniſten ſcheinen in dieſer 
Beziehung dem Beiſpiel der Kap-Kolonie zu folgen, welche es bekannt⸗ 
lich durch ihren Widerſland dahin brachte, daß die britiſche Regierung 
von ihrem Vorhaben, einen Theil der zu deportirenden Sträflinge dort⸗ 
hin zu ſenden, Abſtand nehmen mußte. In der Stadt Singapore 
waren in öffentlicher Verſammlung auch bereits Beſchlüſſe gegen die 
beabfichtigte Maßregel der bengaliſchen Regierung, von welcher die 
Kolonie Singapore dependirt, angenommen worden. 

merika. 

Die von E. Cabet im Jahre 1849 gegründete Kommuniſten⸗ 
Kolonie in Nauvoo, Illinois, zählt, nach der „Fr. Ztg.“ jetzt 500 


Großbritannien. 


London, 4. Auguſt. Im Unterhauſe lenkt Laing die Aufmerkſam⸗ 
keit auf Zwecke und Zweckmäßigkeit des gegenwärtigen Krieges und bean⸗ 
tragt die Vorlegung etwa vorhandener Tapete! mit der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung über den letzten öſterreichiſchen Vorſchlag. E 
habe Grund zu der Annahme, daß die öffentliche Meinung in Europa bie 
zu einem gewiſſen Grade zu Gunſten der Weſtmächte geweſen ſei. Es fei 
aber ein Umſchwung eingetreten, und man hege jetzt außerhalb Englands 
die 1295 7 8 ngland hätte beſſer daran gethan, die letzten öſterreichiſchen 
Vorſchläge anzunehmen. Der Zweck des 15 — und zwar ſei dies ein 
Englands würdiger Zweck — beſtehe in der eſchränkung der ruſſi⸗ 
ſchen Macht im Hinblicke auf die Sicherung des europaiſchen Gleichge⸗ 
wichts. Er räume ein, daß Rußland dieſes Gleichgewicht, pn habe, und 
daß der Verſuch, ſeine Eroberungsgelüſte einzudämmen, vollkommen zu recht⸗ 
fertigen ſei. Das Mittel zur Erreichung dieſes Zweckes ſei in den ſogenann⸗ 
ten vier Punkten enthalten, mit denen er im Allgemeinen, ſo wie auch ſei⸗ 
nes Erachtens die öffentliche Meinung in Europa, einverſtanden ſei. Der 
letzte öſterreichiſche Vorſchlag ſcheine ihm eine befriedigende Löſung 
des dritten Punktes zu gewähren. Nach allem, was er gehört, zweifle er 
nicht daran, daß Rußland Wehr Vorſchlag angenommen haben würde, wel: 


er im Weſentlichen auf daſſelbe hinauslaufe, wie der Vorſchlag der Weſt⸗ ann. N ! 
5 15105 41 Ache der Be Kuang dem Luffit en Ueber⸗ Mitglieder, welche nach dem letzten Bericht von dort in ungeſtörter 
gewichte im ſchwarzen Meere ein Ende gemacht haben würde. er Plan,] Ruhe von den Früchten gemeinſchaftlicher Arbeit leben. Eine Zweig⸗ 


welcher ſich auf das Prinzip der Beſchränkung gründe, ſtehe nur auf dem 
Papiere. Der Plan des Gegengewichts aber Na praktiſcher und gehiete 
Rußland in ſeinem eigenen Intereſſe eine Beſchränkung ſeiner Streitkräfte. 
Eine Verlängerung des Krieges ſei ſowohl aus politiſchen, wie finanziellen 
Gründen nicht rathſam. Sir G. Grey bemerkt, von einer Vorlegung der 
engliſch⸗franzoöſiſchen Korreſpondenz könne nicht die Rede ſein, da dieſe Kor⸗ 
reſpondenz, wie in der Natur der Sache liege, einen durchaus konfidentiellen 
Charakter trage. Was die Löſung des dritten Punktes ar fo habe 
die Regierung allerdings dem Syſteme der Beſchränkung der ruſſiſchen Macht 
den Vorzug vor dem des Gegengewichts gegeben, erſteres jedoch keines⸗ 
wegs als das allein annehmbare hingeſtellt. Dem öſterreichiſchen 
Vorſchlage ſei von Seiten der engliſchen und der franzöſiſchen einde die 
Keetähfiotte und ruhigſte Erwägung zu Theil geworden. Die Gründe der 
erwerfung ſeien dem Parlament bekannt. Als die Verwerfung erfolgt ſei, 
ineswegs eine Bürgſchaft dafür gehabt, daß Oeſterreich im Falle 
einer ablehnenden Antwort von Seiten Rußlands zum Kriege mit dieſer 
Macht ſchreiten werde. Die ganze Frage laufe darauf hinaus, ob der Krieg 
ein gerechter, und ob das von Laing empfohlene Verfahren gui ſei, den 
berechtigten Zweck des Krieges zu erzielen, oder ob daſſelbe nicht vielmehr 
Rußland im Beſitze von Hilfsmitteln laſſen würde, die es in Stand ſetzten, 
feine Pläne gegen die Türkei zu verwirklichen. Gladſtene hebt die Erklä⸗ 
rung Sir G. Grey's, 1 8 der rr Keen im 
warzen Meere von der Regierung nicht als eine Conditio sine aqua non 
15 Friedens betrachtet werde, als 55 wichtiges Eingeſtändniß hervor, dur 
welches der Zweck des Krieges, für den die X bündeten 1 100,000, 
Pfd. St. verausgäben, auf ein engeres Gebiet beſchränkt werde. Er ver⸗ 
möge ſchlechterdings nicht einzuſehen, Arenen welches Zieles man jetzt 
noch fo große Opfer darbringe. Lapard bemerkt, nichts ſei an dieſem 
Abende vorgebracht worden, was das Haus nicht den früher einmal über 
das anderemal gehört habe. Von den Donau ürſtenthümern ſei aber 
nicht die Rede geweſen, und doch habe man ſich gerade in Bezug auf die⸗ 
— in Folge eines gänzlichen Verkennens der Verhältniſſe geneigt gezeigt 


Kolonie iſt in Adams County, Jowa, auf einen Flächenraum von 
3000 Aeres beſten Landes gegründet, und im nächſten Frühjahr ſoll 
dort eine Stadt angelegt werden. Die Mehrzahl der Mitglieder bei⸗ 
der Kolonien ſind Franzoſen, doch beſinden ſich außer 70 Deutſchen, 
auch Schweizer, Spanier, Ikaliener, Ungarn, Schweden, Holländer, 
Engländer und ſelbſt Amerikaner darunter. Neu eintretende Mitglieder 
müſſen 60 Dollar baares Geld und hinreichende Kleidung auf zwei 
Jahre haben, geſund und nicht über 50 Jahre alt ſein. Tugendhafte 
Frauenzimmer von 16 bis 35 Jahren werden auch ohne das bei 
Männern erforderliche Kapital zugelaſſen. Die Geſellſchaft hat eine 
Druckerei und giebt zwei Blätter heraus. Für Unterricht der Ju⸗ 
gend wird Sorge getragen. E. Cabet iſt Präſident des Vereins. 
(Zeit.) 


habe man 


+ 2 6 it 
Probinzial-Zeitung. 

Breslau, 7. Auguſt. [Juriſtiſche Doktor⸗Promotion.] 
Morgen findet in der Aula die Promotion des Herrn Albrecht Alt⸗ 
mann aus Ludwigsthal O.⸗Schl. zum Dr. juris utriusque ſtatt. Der 
junge Gelehrte, welcher während ſeiner hieſigen Univerſitäts Studien 
zweimal die juriſtiſche Preisfrage löſte, hat zum Gegenſtande ſeiner Diſ⸗ 
ſertation einen intereſſanten Vorwurf erwählt: De Bonorum posses- 
sione ex Carboniaro Edicto, (Ueber das Erbrecht eines Unmündigen, 
dem die Kindſchaft beſtritten wird. ... uucn. 

§ Breslau, 7. Auguſt. [Zur Tagesgeſchichte.] Zur Feier des 
3. Auguſt hatten, wie in anderen Orten, ſo auch hier die Freimau⸗ 
rerlo gen ſich vereinigt, um das Andenken des hochſeligen Landesva⸗ 


ührli ile einzurä „Was das engliſche Heer au 
dein Inbelguge Je eee ere en 0 ters durch entſprechende Feſtlſchkeiten zu begehen. Ebenſo wurde der 


der Krim anbelangt, fo vermöge er nicht einzuſehen, daß ſich deſſen Zuſtand ) n. b 
gebeſſert habe, ui er besbegte eine Wiederkehr der Unfä e des vorigen Win⸗ unvergeßliche Gedächtnißtag in vielen anderen Kreiſen durch namhafte 
ters. Die Rede Gladſtone's, eines Mitgliedes eben jenes Kabinets, welches] Wohlthätigkeitsakte bezeichnet. — Nachdem Se. fürſtbiſchoͤſtiche Gnaden 


da ſie die Wirkung haben 


e ee g von ſeiner Inſpektionsreiſe durch 


Oberſchleſien hierher zurückgekehrt, beabſichtigt derſelbe, ſich binnen Kur⸗ 
zem nach der Sommerreſidenz Johannesberg zu begeben, — Als 
Nachfolger des Herrn Staatsanwalt Gropius, welcher bekanntlich als 
Oberſtaatsanwalt an das Appellatlonsgericht zu Naumburg verſetzt iſt, 
ſoll Herr Staatsanwalt Ring aus Königsberg an das hieſige Stadt: 


gericht berufen ſein. 
Renz und Kreutzberg verlaſſen, ſo 


Kaum haben uns Miß Ella, 2 
eröffnet ſich im Volksgarten neue Ausſicht auf genußreiche Unterhal⸗ 
ie athletiſche Künſtlerge⸗ 


tung. Geſtern produzirte ſich daſelbſt die AM 

fellfchaft in der hoͤchſt vortheilhaft dekorirten Halle, die ſchon bei 
anderen Gelegenheiten zur Schaubühne gedient hatte. Man rühmt be⸗ 
ſonders die Eleganz der Koftüme, wodurch die bioplaſtiſchen Darſtel⸗ 
lungen ſich auszeichnen. Von den einzelnen Piecen feſſelte das „Blu⸗ 
menbouquet“ und das „mythologiſche Belvedere“ die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit, letzteres vorzugsweiſe wegen der ſinnigen Komposition und 
arten Koſtümitung. Dieſe Nummer mußte auch unter lebhaftem Ap⸗ 
ums wiederholt werden. Jedenfalls 
erren Rogal und Sindermann an der Kroſſoſchen Geſell⸗ 
lrenommirte Konditorei Reu⸗ 
A von 
r ſpaßhaft 
Der Unbekannte 


den Krieg begonnen, verdiene eine ſtrenge Rüge, Herr Dr. Förſter letzten Sonnta 


könne, Rußland in ſeinem Widerſtande zu pearl} Fi 
erſchweren und weiter in die Ferne zu ſchieben. Cobden vertheidigt Glad⸗ 
ſtone und geht dann zur Offenſive uͤber, indem er zuerſt Layard und dann 
Sir W. Molesworth angreift, den er als wetterwendiſch in ſeinen politi⸗ 
ſchen Anſichten bezeichnet. Lord Palmerſton iſt der Anſicht, daß Sir W. 
Molesworth berechtigt war, zu äußern, daß die Koalition der Oppoſitions⸗ 
Parteien am Freitag vor acht Tagen den dabei Betheiligten nicht zur Ehre 


gereicht habe, 1 
Italien. 

Neapel, 29. Jull. Der „Patrie“ wird von hier geſchrieben: 
„Einem allgemein verbreiteten Gerichte zufolge, welches alle Merkzei⸗ 
chen der Wahrheit an ſich trägt, ſoll ein neapolitaniſcher Kaufmann, 
deſſen einziges Verbrechen darin beſtand, einer Ladung des Polizei: 
Kommiſſars nicht Folge geleiſtet zu haben, in der vorigen Woche ver⸗ 
haftet und jenem Polizel-Kommiſſar vorgeführt worden fein, welcher 
ihm ohne Weiteres die Baſtonnade, eine im neapolitanischen Strafge⸗] 
feßbuche neu eingeführte Strafe, von der etzt angeblich Häufig Gebrauch 
gemacht wird, hätte ertheilen laſſen. Das anslückiche Opfer dieſes 
kurzen und bündigen Verfahrens fol während der Exekution, oder kurz 
nachher, den Geiſt aufgegeben haben. Die Regierung hat es bis jetzt 
nicht der Mühe Werth gehalten, jene Gerüchte Ligen zu ſtrafen oder 
den Hergang der Sache zu erklären. Der betreffende Polizei⸗Kom⸗ 
miffar it dem Vernehmen nach keineswegs abgeſeßt oder getadelt, fon- 
dern vielmehr belobt und befördert worden. = De Journal „Le 
Nord“ wird aus Neapel geſchrieben: „Am 21. Juli wurden daher der 
Marcheſe Balla, Sohn des Fürſten Torella, und der Baron Galotti 


erhafte t, wo ſie ſo lange in der Ci⸗ 
verhaftet und ſofort nach Meſſina gebrach ſt it findet, die nach 


Woche, u 


0 


tadelle feſtgehalten werden ſollen, bis fid) Gelegenheit | [bringt er ſelbſt Fourage mit und ſchickt ſich eben an, eine kleine Mahl⸗ 

Malta zu transportiren, wohin fte einstweilen verbannt 91 ER zeit zu al En m er en Aeg Benehmens e 

dritter Verhafteter, Afitto, würde nach Foggia geſchleppt. Diele PIE gemäß 00 A e BERN ohne 

Perſonen, die ſchon längſt unter polizeilicher Aufſicht ſtanden, werden | jede Entſchul gung, und e nicht wieder geſehen. 

beſchuldigt, eine a e ee gegen die Regierung beabſich Breslau, 0. Auguſt. li Nachrichten) In dale der 

tigt zu haben, indem fie der Leiche de en liberalen Abgeordne⸗ riger oche find hierorts 97 en durch Polizeibeamte Betteln 
5 ldbetroffen und feſtgenommen worden. e d 


eapel, Advokaten de Ceſare, zum Kirchhofe folgten. 


2914 


ten von N 


es Polizei⸗Präfekten. Am 27. wurde der zur Wahrnehmung der In⸗ 


b. M. Abende 8% Uhr ertrank ein Fi 
iments beim Baden in der Oder an der Wen 
erunglückten hat bis jetzt noch nicht auf 


Bee Im Laufe der erer 
A bla E 


lunglücksfall.] Am 3. 
des königl. 19. ben va 
ſergaſſe. Der Leichnam des 
den werden können. 

[Diebſtähle.] Es wurden 
Zeit Ra Nr. 9 aus dem 
röcke. Vo 


ts. 


ranſen. 
hat ſich zu einem Bewohner der W ein 


eren 
loſer ſchwarzer Hund gefunden. Ai 1.15 


ar Breslau, 6. Auguſt. Noch eine neue Straßenanlag 
in der Schweidnitzer-Vorſtadt.] Man iſt gegenwärtig an de 
Südweſtſeite der ſtrehlener Chauſſee, und zwar an einer Stelle, di 
nicht weit von dem Punkte entfernt fit, wo dieſe Chauſſee in die Tauen 
zienſtraße einmündet, mit der Ausführung von Maurerarbeiten beſchäßß 
tigt, welche die jetzt in Angriff genommene Herſtellung einer Anfahrt 
ſtraße von der Stadt nach dem neu zu etablirenden großartigen hielt 
gen Stationsgebäude für die oberſchleſiſche und die Breslau⸗Poſen 
Glogauer Eiſenbahn erforderlich macht. Die neue, ihrer Breitendimen 
fion, wie ihrer Richtung nach auf dem Terrain bereits abgeſteckte Straß 
wird von der ſtrehlener Chauſſee aus nach der Angerſtraße zu, dicht aß 
der weſtlichen Seite der Einfriedigung des jüdiſchen Begräbnißplatze 
hinlaufen. In der einen Langſeite von dem Kirchhofe begrenzt, mar 
kirt die dieſer Seite entgegengeſetzte Straßenflucht die Gren lite ut 
eine Reihe Bauplätze, auf denen gewiß in kurzer Zeit ſtattliche Wohn 
gebäude ſich erheben dürften. Die Breite der neuen Anfahrſtraße M 
auf 36 Fuß berechnet, und ſoll der Fahrdamm zu beiden Seiten mi 
12 Fuß breiten Trottoirs eingefaßt werden. — Gegen die Bemerkun 
N. O. Z. hinſichtlich einer Mittheilung über die Herſtellung de 
chauſſirten Weges zwiſchen der ſtrehlener Chauſſee und der bohrauer 
Landſtraße, iſt zu bemerken, daß der Zweck dieſer Straßenanlage kei 
anderer iſt, als der von uns angegebene, nämlich durch dieſelbe die 
Paſſage auswärtiger oder ſtädtiſcher Fuhrwerke über die Geleiſe des 
kombinirten oberſchleſiſchen und Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Babnbofed 
vermeiden zu machen. Inskünftige wird Einſender dieſes Aufſatzes 
derartige Einwendungen des genannten Blattes nicht mehr beleuchten, 


Charlotteubrunn, 4. Auguſt. Die in den Herzen des preußt⸗ 
ſchen Volkes tief wurzelnde Ehrfurcht und Liebe für des hochſeligen 
Königs Friedrich Wilhelm III. Maſeſtät, gab ſich geſtern als an dem 


„Wie ſchön leucht' uns der Morgenſtern“, welcher der Promenadenmull 
vorangehend vorgetragen wurde, erregte die Gemüther in Dankbarkel 
vn Gott; der Mittag aber vereinigte eine zahlreiche Geſellſchaft von 
ännern bei einem Feſtmahle, welchem eine eben fo tief durchdacht 
als herzliche Gedächtnißrede des hieſigen Paſtor Siegert voranginge 
worin mit dem vollſten Rechte gerühmt wurde, daß König Friedrich 
Wilhelm III. ein Mann nach Gottes Herzen, nach Gottes Sinne wat 
daß er ein ſolcher als Gatte, als Vater, als Bruder, als Freund, als? 
Kriegsheld, als Herrſcher, als Mitglied des Bundes der Fürſten, in 
guter wie in böſer Zeit dageſtanden; daß die Feier des Tages dann 
eine recht würdige fein werde, wenn wir in ehrfurchtsvoller Liebe erge⸗ 
ben fein und bleiben der Perſon und dem Hauſe des königlichen Herrn, 
der jetzt auf Preußens Throne mit weiſer Hand das Scepter führt. 
Im Anſchluß an dieſe Rede, eingeleitet durch treffliche Worte aus der 
Tiefe des Herzens, geſprochen von dem Hru. General v. Wangen? 
heim, wurde dem Andenken des unvergeßlichen Königs in ſtiller Rüh⸗ 
rung ein Glas geweiht. Hierauf folgte ein Toaſt auf das Wohl un 
ſeres geliebten Königs und feiner Gemahlin, gleichfalls geſprochen 
von Hrn. Generalmajor v. Wangenheim, woraus hell hervorleuchtete, 
wie tief in den Herzen Aller der Wunſch wurzelt, daß der Allmächtige 
den hohen Herrſcher uns noch lange erhalten möge. Hohe Begeiſte 
rung erregte demnächſt der Toaſt auf das Wohl des Prinzen von 
Preußen, der Prinzeſſin von Preußen, des Prinzen Wilhelm von 
Preußen königl. Hoheit und des geſammten königl. Hauſes, geſprochen 
von dem Bezirks⸗Commiſſarius der Allgemeinen Landesſtiftung, sit 
Geh. Reg.⸗Rath v. Woyrſch. In feierlich erhebender Art und Seile 
erinnerte derſelbe an die öfter ausgeſprochene Mahnung des hochſeligen 
Königs Maſeſtät, ſowohl als des jetzt regierenden Königs Majeftät, 
und des Prinzen von Preußen k. H.: „der Invaliden“ nicht zu vergeſſen, 
Eine demnächſt veranſtaltete Sammlung ergab eine namhafte Summe 
Vor Aufhebung der Tafel wurden 14 Veteranen, die feſtlich geſpeiſt 
worden, durch den Kreis⸗Kommiſſarius Dr. Beinert dem Hrn. Ge 
neral⸗Major v. Wangenheim vorgeſtellt, der jeden Einzelnen in hu⸗ 
manſter Weiſe auredete und Erinuerungen in den alternden Kriegern 
weckte, die ein begeiſtertes Hurrah unſerem Könige und dem Prinzen von 
Preußen hervorriefen. In Begeiſterung für König und Vaterland 
endeten die Feſtlichkeiten des Tages, der gewiß bis in die fernſte Zur 
kunft vom preußiſchen Volke gefeiert werden wird. N 


„ SOhlan, 5. Auguſt. [Feier des dritten Auguſt.) = Sonn⸗ 
tagsſchule für Handwerker. — Kommunales.) Auch in dieſem 
ahre wurde hier, wie zeither, der Gebutstag unſers hochſeligen Kö⸗ 
nigs, Friedrich Wilhelm III. auf eine angemeſſene Weiſe gefeiert. Ein 
vorher angekündigtes Konzert, verbunden mit Illumination und Feuer: 
werk, hatte nämlich mehrere Hundert Einwohner unſerer Stadt auf den 
anmuthigen Enoironz unſeres Schießhauſes verſammelt. Wir fanden 
dort die Bildniſſe Friedrich Wilhelm III. und des jetzt regierenden Kö⸗ 
nigs, ſowie des alten Blücher unter grünen Laub⸗Gewinden in zweck 
entſprechender Gruppirung und mit Inſchriften verſehen aufgeſtellt. Das 
Feſt, deſſen Arrangirung wir dem Pr.⸗Lieutenant und Polizei Sekretär 
Neutert verdanken, war vom ſchönſten Wetter begleitet und verlief in 
gemüthlicher und harmloser Weiſe. Der aus den Einnahmen gewon⸗ 
nene Ertrag wird zum Beſten der Veteranen aus den Freiheits- Kriegen 
verwendet. Das Konzert wurde von unſerer Stadtkapelle, welche unter 
andern auch den pariſer Einzugs⸗Marſch ſpielte, gut exekutirt. — Die 
ſchon vor mehreren Jahren hier eingerichtete Sonntagsſchule für junge 
Bann welche auf einige Zeit vertagt war, wird mit Beginn del 
inter: 
derlichen Mittel von Seiten der Stadt bewilligt und die Aufnahme der 
letzteren in den Stadt⸗Haushalts⸗Etat beſchloſſen worden. Das bereits 
aufgenommene Verzeichniß weiſt über 200 junge Leute nach, die wir 
theils ſich dem Gewerbeſtande widmen wollen und mit wenigen Aus- 
nahmen noch den Lehrlings⸗Verhältniſſen angehören. Die Anſtalt hat 
vorläuſig allerdings nur den Zweck, ihre Schüler in den Elementen der 
Wiſſenſchaft weiter fortzubilden und zu befeſtigen. Wir halten es ab 
für durchaus zweckmäßig, dem Inſtitute eine größere Ausdehnung u 
Entwickelung in ſoweit zu geben, als damit gleichzeitig der Unterric 
in den techniſchen Fertigkeiten, in den Elementen der Naturwiſſenſchal 
ten, insbeſondere der Chemie und Ay u. f. w. verbunden wird. 
Unfere Stadt kann in Bezug auf ihren Verkehr, auf gewerbliche Anla⸗ 
gen und a — nicht gerade zu den Städten letzten 
Ranges gezählt werden, und wenn man in Erwägung zieht, daß 


1 


Semeſters wieder ins Leben treten, nachdem die hierzu erfor⸗ 


— 


neuern Zeit eine große Thätigkeit, indem faſt wöchentlich Sitzungen ab⸗ 


‚Suftände werden von 


vorhandenen Mittel empfohlen. Ueberhaupt, ehe man zu neuen Schöpfun⸗ 


2217 
wolle bei Reichen und Armen Anklang gefunden haben, eingedenk des 


Schriftwortes: „Haſt du viel, ſo gieb reichlich; haft du wenig, ſo gieb 
doch das Wenige mit treuem Herzen “““? d 


1 Liegnitz, 6. Auguſt. öhere Töchterſchule. — Theater. 
Bilſe. — Ernte.] Mun Genehmigung der königl. 1 hat 
der hieſige Magiſtrat und die Stadtverordneten in Anbetracht des Be⸗ 
Farfus beſchloſſen, eine höhere Töchterſchule hierorts 5 grün⸗ 
den und dieſelbe zum 1. Oktober d. J. zu eröffnen. Die zur ſpeziellen 
Obhut und Pflege der Töchter ſowid zum Unterricht in 1 
angeſtellte Lehrerin iſt in der Perſon der Frau v. Barfuß gewählt 
worden, welche ſich bereits im Lehrfache und in der Erziehung der ihr 
anvertrauten Zöglinge bewährt hat. Die Schule wird in dem oberen 
Stockwerke des neuen Schulgebäudes eingerichtet und unter Direktion 
der bercits beſtehenden Bürgerſchule geſetzt worden, jedoch der Art, daß 
ihr Organismus ein beſonderer ſein wird, ſowie in Bezug der überwie⸗ 
jenen Räume getrennt von den übrigen Klaſſen fie ein für ſich beſtehen⸗ 
des Ganze bildet. Ausgeſtattet mit den beiten Lehrkräften, namentlich 
mit ſolchen, welche ſich bisher ſchon das Vertrauen der Eltern erwor⸗ 
ben, wird dieſe Anftalt ihren Zoͤglingen diejenige geiſtige und ſittliche 
Bildung geben, welche dem Familienleben der höheren Stände und 
den gerechten Anforderungen der Zeit dauernd entſpricht. 

Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, ſteht dem löblichen Unter⸗ 
nehmen des Hrn. v. Bequignolles: eine tüchtige Schauſpieler⸗ 
Geſellſchaft zu engagiren und einen Cyklus von gediegenen Vorſtel⸗ 
lungen in jedem Genre der dramatiſchen Darſtellungen, ſei es im Trauer⸗, 
Schau⸗, Sing⸗ oder Luſtſpiel, zu geben, von Seiten der hohen Behör- 
den nichts mehr im Wege, und wird die erſte Vorſtellung am Geburts⸗ 
tage unſeres hochverehrten Monarchen, am 15. Oktober d. J., ſtatt⸗ 
finden. — Zwiſchen dem Fiskus und der Stadt⸗Kommune iſt ein Ab⸗ 
kommen getroffen worden, daß der frühere Pulverthurm zwiſchen 
Liegnitz und Pfaffendorf wiederhergeſtellt werde und das darin aufzu⸗ 
nehmende Pulver theils zur Benutzung für das Militär, theils für die 
Kaufmannſchaft aufbewahrt werden ſoll. Bisher hatte man auf dem 
Schloßhofe unweit der Kaſerne ein Behältniß zur Aufbewahrung des 
Pulvers errichtet, welches jedoch ſeinem Zwecke wenig . 
Herr Muſikdirekor Bilſe hat im Laufe voriger Woche außer dem Kon⸗ 
zert in Erdmannsdorf, wohin er durch Se. Majeſtät den König befoh⸗ 
len worden und worüber wir bereits berichteten, auch noch in Warm⸗ 
brunn, Stohnsdorf, Gröditzberg, Loͤwenberg und abermals in Warm⸗ 
brunn mit großem Beifall konzertirt. Vielleicht wird derſelbe noch ein⸗ 
mal das Glück haben, zum Ball in Erdmannsdorf bei den allerhoͤch⸗ 
ſten Herrſchaften zu ſpielen. Die Kapelle war geſtern von Warmbrunn 
zurückgekehrt, um die angekündigten Konzerte hier zu geben. 

Die Ernte hat durch die günſtige Witterung ihren wohlthätigen 
Verlauf genommen, und wie man allgemein glaubt, iſt ſie hoͤchſt be⸗ 
friedigend ausgefallen. Auch über die bisher geſammelten Kartoffeln 
iſt in Bezug der Güte und der Geſundheit derſelben nur ein günſtiges 
Urtheil gefällt worden. Hoffen wir, daß es ſich auch in der Folge be⸗ 
währe. — Heute beginnt hier der Jahrmarkt, der allerdings nicht 
zu den vorzüglichſten zu zählen iſt; die Sauregurkenzeit übt dabei immer 
ihren ſchädlichen Einfluß. 


Tr Glogau, 4. Auguſt. Die anhaltend ſchöne Witterung hat die 
Erndte des Roggens ſehr befördert und dürfte dieſelbe eine gute zu 
nennen ſein. Von Kartoffelkrankheit iſt in unſerem Kreiſe bis jezt keine 
Spur vorhanden, trotzdem ſind die Cerealienpreiſe am letzten Wochen⸗ 
markte in die Höhe gegangen; Roggen wurde mit 6 Thlr. 5 Sgr. be⸗ 
zahlt. Trotz dieſer anhaltenden Theuerung ſind alle Vergnügungsöoͤrter 
überfüllt, ganz beſonders iſt dies mit dem Sommertheater der Fall, 
welches unter der Direktion des Herrn Keller Vorzügliches leiſtet. 
Drei vorzügliche Komiker — Gutherh, Brenck, Woiſch — find in ihrem 
Fache außerordentlich, beſonders iſt der erſtere erklärter Liebling des 


von beſonderer Aufmerkſamkeit zu erfreuen. — Am alen d. M. kam 
wieder ein öſterreichiſcher Militär-Ertrazug, von Krakau kommend, bier 
durch, eben ſo iſt für den Sten von eben daher auch bereits einer an⸗ 
gemeldet. ne 
Sie dem 12, 2 d. Ka e ed c e Sabee En? als 85 der 
ieſigen evangeliſchen, durch aufopfernde Güte maligen Grundherrn 
zo Kaba, — — v. Pückler, mit allerhöchſter Geneh⸗ 
migung des großen Königs Friedrich 1. Maieſtät errichteten — aus eigenen 
Mitteln des Stifters dotirten, und ſeither faſt lediglich von den Beſitznach⸗ 
folgern des Stifters unterhaltenen Kirche der erſte Gottesdienſt abgehalten 
worden iſt. Um das Andenken dieſes für die Kirchengemeinde ſo wichtigen 
Tages würdig zu begehen — wird an demſelben eine kirchliche Jubelfeier 
hierſelbſt ftattfinden, zu welchem Zwecke der hohe Kirchen⸗Patron, Fr. Graf 
Guido Henckel v. Donnersmarck auf Neudeck, der Kirche nicht nur die 
namhafte Summe von 500 Thlr., als ein zur Unterſtützun⸗ armer Konfir⸗ 
manden zu hinterlegendes zinsbar zu elocirendes Kapital geſchenkweiſe zuge⸗ 
ſichert, ſondern auch außerdem noch mit freigebiger Hand die Koſten der in 
Angriff genommenen Repargtur der gänzlich unbrauchbar gewordenen Orgel 
und noch mehrerer anderer innerer Einrichtungen in der Kirche aus eigenem 
Antriebe hergegeben, die zum größten Theile aus armen Koloniſten, Einlie⸗ 
gern und meiſtens dürftig befoldeten Privatbeamten beſtehende e 
meinde aber ihrem ſo freigebigen hohen Kirchen⸗Patron nachahmend, 55 
eine unter den Eingepfarrten veranlaßte Sammlung eine ihren Finanzkräf⸗ 
ten entſprechende Summe zur Anſchaffung einer neuen Altar⸗ und Kan 
Bekleidung, — auch eines noch fehlenden Faufſteines, zuſammengeſchoſſen 
hat. So viel auch dadurch fur die qu. Kirche geſchieht, ſo bleibt doch Bu 
ſehr Vieles zu wünſchen übrig, da, ungeachtet die Kirche hundert Jahre be⸗ 
ſteht, es doch der armen Gemeinde noch nicht md lich war, Glocken, age 
Haupterforderniß chriftlicher Gotteshäuſer, zu beſchaffen — und wäre 5 6 4 
fer Besehung für mit zeitlichen Gütern gefegnetere f 1 
ſchönſte Gelegenheit vorhanden, von ihren reichlicher empfangenen Gütern, 
wenn auch nur kleine Opfer, auf dem Altare der Liebe für ihre bedü ber 
Brüder und Glaubensgenoſſen in Ludwigsthal niederzulegen, dadur 25 5 
Beweiſe chriſtlichen Sinnes an den Tag zu legen, und bei größtem Dan 
0 Kirchengemeinde hierſelbſt, ſich unausbleibenden Lohn Gottes zu ver⸗ 
ienen. 


+ Landsberg O. S., 5. Auguſt. [Kirchenbau.] Uebermorgen, 
Dinstag den 7. d. Mts., wird die Gkundſteinlegung zu der von der 
Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung hierorts zu erbauenden neuen evangel. Kirche 
ſtattfinden. Auf den Wunſch des Hauptvereins der genannten Stiftung 
in unſerer Provinz ſoll dieſe Grundſteinlegung in ſehr feierlicher Weiſe 
erfolgen. Herr Superintendent Kern zu Kreuzburg wird als Ephorus 
dem Akte die kirchliche Weihe geben, wie überhaupt Nichts verſäumt 
werden wird, was zur Hebung dieſes für uns ſo freudigen Ereigniſſes 
beitragen kann. Auch werden Abgeordnete des ſchleſiſchen Hauptvereins 
der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung, wie die Betheiligung noch anderer Vereine 
dieſer Stiftung, für dieſe erhebende Feier erwartet, vorausgeſetzt, daß 
das Wetter günſtig ſei, was wir ſehnlichſt wünſchen. 


hiesige N Bürgerſchule die erforderlichen Lehr: Kräfte und eine voll⸗ 

ige Sammlung von Lehr⸗Apparaten beſitzt, ſo dürfte es keiner be⸗ 
onderen Se e unterliegen, jener Anſtalt einen eber Bir 
kungs Kreis zu verleihen. Vielleicht gelingt es, die Anſtalt unter dieſen 
ſo günfligen Umfländen zu einer Gewerbe Schule zu erheben; es ge⸗ 
hört in der That nicht viel mehr dazu, als der gute Wille und die 
Ueberzeugung von Seiten der Vertreter der Stadt, daß auch die Ent: 
wickelung Der gewerblichen Intereſſen in den Bereich, ihrer Thätigkeit 
gehört. — Die bleſige Stadtoerordneten⸗Verſamm lung entwickelt in der 


gehalten werden. Außer der Abbwickelung der laufenden Geſchäfte, be⸗ 
faßt ſich die Verſammlung insbeſondere 0 mit vel Vorarbeiten zu 
neuen Einrichtungen und Anlagen, welche theils bald, theils im Laufe 
des nächſten Jahres ins Leben, treten ſollen. In der letzten Sitzung 
wurden einige Kompetenz⸗Konfikte erhoben, indem die Verſammlung die 
Ausführung von Befugniffen, welche der Magiſtrat nach Maßgabe der 
Städte⸗Ordnung für ſich in Anſpruch nahm, dem letzteren nicht zuge⸗ 
ſtehen wollte. Wie wir hören, ſoll über die hervorgetretene Meinungs⸗ 


Wee die Entſcheidung der königlichen Regierung eingeholt 


+ Oblatı, 6. Au uf, [Schulz Angelegenheit.] Unſere ſtädtiſchen 
. hrem Referenten gewöhnlich in einem rofenfarbenen 
chte dargeſtellt und Projekte werden oft mit zu geringer Rückſicht auf die 


en ſchreitet, ſollte man ſich erſt überzeugen, ob die bereits vorhandenen ihren 
geh erfiien Ich will für Nate bei ben S chulen ſtehen bleiben. 
d Wir haben feit drei Jahren eine höhere Bürgerſchule, was fie in- 
eß in der a noch lange nicht iſt, und es auch ſchwerlich einmal 
te n werden wird. Wie von Velen vorausgeſehen und vorausgefagt, wird 
e nicht ſonderlich frequentirt. Die Anſtalt iſt aber einmal da, koſtet ſchon 
ſo große Opfer, die Lehrer ſind definitiv angeſtellt u. ſ. w.; man laſſe ihr 
daher auch ferner alle Fürforge angedeihen, nur vergeſſe man dabei nicht der 
älteren Anftalten der Elementarſchulen! Hier ſieht es aber mit dem 
Schutveſuch ſchumm genug aus. 

Wir haben vier ſchon geſonderte Mädchenklaffen, drei für Knaben, eine 
halbtägige Armenſchule für ärmere Mädchen und endlich vier kath. Klaſſen, 
eben auch für Knaben und Mädchen getrennt, und zuſammen elf Lehrer. 
Selboſt in den geſonderten Mädchenklaſſen ift hinſichtlich des Schulbeſuches 
viel zu bemängeln; in den übrigen Klaſſen ſteht es damit unglaublich. Nicht 
Tage, Wochen, nein Monate lang ſehen die Lehrer die größere Anzahl ihrer 
Schüler nicht, und felbft bei den Prüfungen, wofür in diefem Jahre der aus 
dem allgemeinen Stadtſeckel hergerichtete ſchöne Saal der höheren Bürger⸗ 
ſchule, obgleich von der Schulen⸗Deputatjon beſonders dafür gefordert, doch 
0 verweigert wurde, haben ſie nicht die Freude, dieſe einmal voll⸗ 
zaͤhlig um ſich verſammelt zu ſehen. Zahlen beweſſen, hier find fie, 

Im letzte Schuljahre fehlten in eſner Klaſſe don 34 Kindern: 2 über 
200, 8 von 150 bis 200, 5 von 100 bis 150 Tage. Bei der Armenſchule 
4 das Verhältniß natürlich noch viel ärger. Von 90 Kindern kamen 8 
ziemlich regelmäßig, 82 ganz unregelmäßig, keins regelmä . Selbſt bei 
der Prüfung fehlten von 78 Kindern 30, in einer andern Klaſſe von 90 ſo⸗ 

r se 225 Fe iſt e anweſend; neulich z. B. 
tten ſich von | ülern nur 11 eingefunden. ; 

Beſchwerden der ae wegen A Kinder bleiben ohne Beſcheid; doch 
e Abſentenliſten allmonatlich an den Magiſtrat, auch ein Schulvogt 

Lehrern zur Seite. } 2 1 

Iſt 588 Nebel nicht zu heben? Die ftädtifche Behörde 19 muß es für 
möglich gehalten haben, das beweiſt ihre den Lehrern ſo willkommene Ver⸗ 
1 5 vom 8. Februar 1852, in welcher es unter Anderem wörtlich heißt: 
” 

Ex 


Feuilleton. 


Literariſche Jahresſchau. 
4. Neueſte Lyrik. 

Wie im Drama, ſo auch in der Lyrik hat ſich in den letzten Jahren 
eine ausgeſprochene neue Richtung kund gegeben. Wo iſt die Ueber⸗ 
ſchwenglichkeit der Empfindung, die Gewaltſamkeit der Vergleiche und 
die Ueberfülle der Phraſen geblieben, durch welche Freiligrath, Herwegh 
und Karl Beck der zu ihrer Zeit faſt aus der Mode gekommenen lyri⸗ 
ſchen Poeite neues Intereſſe im Publikum und eine gewiſſe kulturge⸗ 
ſchichtliche und nationale Bedeutung erwarben! 

Emanuel Geibel, Paul Heiſe und Otto Roquette ſchon bil⸗ 
deten durch die Natürlichkeit der Stimmungen, die Einfachheit der Bil⸗ 
der und die künſtleriſche, den beſten Muſtern ſich anſchließende Diktion 
einen wohlthuenden Gegenſatz gegen die Genannten, denen auch, wenig⸗ 
ſtens durch die Natürlichkeit des Ausdruckes, Redwitz und Puttlitz 
ſich anſchloſſen, wenn wir auch die in ihnen hervortretende Unkräftigkeit 
der Gedanken und Verweichlichung der Gefühle durchaus nicht als be⸗ 
willkommenswerthe Errungenſchaften der Gegenwart bezeichnen wollen. 
Gerade dieſer letzteren gegenüber haben wir deshalb um ſo freudi⸗ 
er einen Dichter zu begrüßen, der nicht nur ein Dichter, auch in jeder 
Zeile ein origineller, urkräftiger Dichter iſt, denn er iſt außer dem Dich: 
ter vor allem ein Mann. Hermann Lingg iſt mit einem Bande 
Gedichte (Stuttgart bei Cotta) kürzlich zum erſtenmal von Emanuel 
Geibel in die Literatur eingeführt worden. Er bietet uns nicht etwa 
nur weibiſche, oder knaben- und jünglinghafte Stimmungen und Bilder 
mit der Virtuoſität eines 1 Meiſterſängers, deſſen höoͤchſtes 
Ziel es wäre, der „Frauenlob“ feiner Zeit zu werden; Lingg's Gedichte 
iind die Gedanken eines Mannes für Männer. „Geſchichte, Weltleben, 
Völkerwanderung” find die bedeutungsvollen Ueberſchriften feiner Gedichte. 
Aber auch da, wo er nur in das eigene Herz, nicht in die ferne große 
Welt greift, auch da überraſcht er uns um ſo mehr durch die Enthül⸗ 
lung von Thatſachen und Zuſtänden, über die wir erſtaunt ſind, ſie fo 
in der eigenen unmittelbarſten Nähe ſtets ede oder doch nicht in 
dieſer Wahrheit erkannt zu haben. Lang dauernder Kampf mit wider⸗ 
wärtigen Verhältniſſen, der den Dichter bis um Wahnſinn ſelbſt ge⸗ 
führt haben ſoll, ehe er die Klarheit und Reife ſeines Talents errang, 


ur Erzielung eines beſſeren Schulbeſuchs bleibt nichts übrig, als mit 
utivmaßregeln gegen die ſäumigen Eltern reſp. Vormünder vorzugehen. 
Dieſes Mittel 0 es in der Neuzeit als das wirkſamſte bewährt, fo daß 
damit mit konſeguenter Strenge fortgefahren werden ſoll. Wenn, was wir 
erwarten, die Herren Lehrer bei dieſem Vorhaben uns gewiſſenhaft unter⸗ 
ſtützen, ſo 1 1 7 es keinem Zweifel, daß es nach und nach gelingen wird, 
eine größere Regelmäßigkeit in den Schulbeſuch zu bringen und einen Uebel⸗ 
ſtand zu beſeitigen, der hier in einem zu ausgedehnten Maße ſich fühlbar . en onde 8 
gemacht hatte.“ Publikums; Fräulein o. Fielitz — erſte Liebhaberin — verſteht durch 
d Eine dieſer ähnliche Verfügung vom 13. Februar d. J. betrifft die etwa] elegantes Spiel zu feſſeln; Frau Woiſch, eine vorzügliche Soubrette, 
in Fabriken beſchäftigten Kinder. Aber Erfolg haben dieſe Verfügungen die Herren Rohde und Schrödter ſind ſehr brave Liebhaber. Beſonders 
nicht gehabt. glänzt Fräulein Carl (ein angenommener Name; ſie ſoll eine Bres⸗ 
a alſo iſt ein Feld, auf dem zunächſt viel zu thun iſt! lauerin ſein) durch ihre orientaliſche Schönheit Obgleich noch Anfän⸗ 
ſt der Schulbeſuch geordnet, dann or aniſire man den Unterricht, und ; ; i i teren Fach viel Anerkennenswerthes 
vorzugsweiſe in den 4 geſonderten Mädchen laſſen verhüte man eine zu große a leiftet ne a 4 en 5 ih Milhen nädt SH ter 
Kinderzahl, halte ſtreng guf ein Klaſſenziel, ſehe auf tüchtige Lehrer, und die Seit 8 Tagen geſirt Herr 1 00 n Aalabr] 6 l 0 en pr blit 8. z 
pa gäbcpenfohule, ohne beſondere Koſten, ift fertig. Kann es aber bei bier unter anhaltendem Beifall des ſtets ſehr zahlreichen Publikums. 
unſern Bürgertöchtern ohne Franzöſiſch und Literatur nicht mehr gehen, nun . 0 a ar i 
Ne ns in in 1 1 ein 12, ER, 910 oer eher 4 Aus Oberſchleſten, 8 175 nene Ss 
rgerfchule, Doch bin ich durchaus nicht der Anſicht, es ſei nothwendig, |Litäriipes.] Nach einem amtlichen Berichte de Mr n f. 
unfere Bürgertöchter, die doch mit ſehr wenig Ausnahmen, mit 14 Jahren v. Hedemann it im Oberwalde des ärariſchen gläſendorfer Forft⸗ 
die Schule abſolviren wollen, in das Gebiet der Literatur beſonders einzu⸗ reviers (fehr günftig in Betreff von Weiterbeförderung gewonnenen Ma⸗ 
führen. Es kann dies leicht zu einem blos leidenſchaftlichen Romanleſen terials nur eine und eine halbe Meile vom Anhaltepunkte Friedewalde 
führen. Die Tugend unferer beſcheidenen Bürgerstöchter, und das ſollen] auf der neiſſe⸗brieger Bahn entfernt gelegen) ein Baſaltlager aufgefunden 
und wollen ſie doch bleiben, hängt eben ſo wenig von einigen franzöſiſchen 95 Nach dem Urtbeile Sachverſtändiger iſt das Geſtein von vorzüg⸗ 
Rue, 120 Suite: f nicht, ab. Hübſch dentſch reden und cher Ente d zur Verwendung bei Eſenbahn⸗ und Chaufſeebauten, 
iſt mein 5 N i ignet. E 
Die Realiſirung einer böten iſt noch ſehr — ſehr fern, ſowie bei Pflaſterungen ae Med Basa e eee 
wenn auch ein Mitglied der Stadtverordneten nicht im Stande war, ſo aus | und Techniker auf die Benutzu 9 bn Fee Geb Be 11 7 
ae Stegreif in gewandter Rede und mit ſchlagenden Beweiſen dem ſo an⸗ den, . d en ebunigung: der kön glichen Meg euren 
eprieſenen und plauſibel gemachten Projekte gegenüber zu treten. mm W ue ver dortigen Baſalts zu „ertabiren. — Seitens Berl 
Jauer, 5. Auguſt. i en, den 26. September, ſiſcher Landrathsämter wird gegenwartig bei Einleitung 3 
fIv mern | oem een an Ja Be 
elfeſt. Schon faſt feit zwei Jah at das zu dieſem Zweck zu⸗d. J. N. y f flich⸗ 
jammengetretene desto 12 ee mit dem Kirchentollegum Krieges Aae e &e Ni BEE e bal den meiſen feiner Gedichte eine dülſere, melandoliihe Stimmung 
der Fee dem ehrwürdigen Gotteshauſe zu A HA pie glaubhaft Zeugen an eidesſlatt den mit den Krels⸗Erſaßz⸗ verliehen. e die dec die König Max von ale 
ruht das Auge auf e Fa 1 1 verliehenen Schmuck geſchäften beauftragten Behörden protokollgriſch erklären müſſen, daß 112 75 n e 10 0 * 118 me 110 ſowie die Anerkennung, die 
wie auf den ge en der Kane und dem Bühnen nicht minder auf | und in welcher Weiſe ſie ſelbſt die epileptiſchen Zufälle an dem Bethei⸗ 100 Frieden führen 9 90 an ‚fon zollt, Mache zu 21 N 
dem neuen, aleihfarbinen Ynfirich der Bunke und Geſtüble. Behaglich ligten wahrgenommen haben. f ae ift ’ ja doch am Ende der letzte Reiz 
Br der Fuß auf den durch die ganze Kirche gelegten fn 2. Ratibor, 6. August. [Witterung — Ernte. — Cholera. J. G. Fiſcher in Stuttgart lebend, deſſen Gedichte ebenfalls bei 
be an Sig erwartet das Ohr die Klänge der neuen noch 8 erden 41 Jubiläum“ — Militär⸗Extrazüge.] Die erſten Tage des] Cotta erſchſenen, offenbart zwar eine minder ſcharf ausgeſprochene Per⸗ 
— Veen Orgel. Heffemlich wird der wackere Meiſter iu Jae Auguſt waren fo heiß; wie wir fie in dieſem Sommer kaum gehabt, Jonlichkeit als H. Lingg, aber doch eine friſche, natürliche, dichen che 
nicht zu Ende Einiger, daß er mit feinem Werke bis gald zird alſoſ und förderten mit Macht das Reifen des noch auf den Feldern befind⸗ Begabung, die vorzüglich neben dem ſüßlichen und ſchmerzlichen 1155 
bie keller e kommen werde, zu Schanden machen. Bald w emal- lichen Getreides. In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag erhob vieler feiner Mitfänger einen wohlthuenden Eindruck machen muß. 4 land 
tes Altarbild „ria e be 1 . und ſich aber ein fo heftiges Gewitter Ru: 10 Bit 0 Sen nicht 2 e 5 Genoſſen iſt der Dichter mit Möhrite und Uhla 
drums am Oelberge“ darf nur el ' * Bli litz, Schlag au ag, der Regen ſchoß in Strö⸗ zu vergleichen. 
ee der Stadt haben ſchon für geſchmackvolle Ta⸗ wurde. Blitz auf Blitz 


N ; | öwe 
( f j ind tobte in furchtbarer Weiſe. In mehrere Ebenfalls aus Schwaben ſtammen die Gedichte von Feodor 0 
zur Verzierung des Altars geſorgt, und die 880 ner bels. in —— Pen theils ganz in der Nähe derſelben, ſchlug] (Stuttgart bei Cotta). Der Dichter iſt bekanntlich ſeit 1 N 
icht. Es iſt zu wünſchen, 0 des es ein, doch iſt Gott ſei Dank! kein Unglück geſchehen. Nach dieſen] Jahren der bewährte Heldenſpieler des unter den 5 des Berfaf- 
In | hende Fadi Pohgeee Framde heißen Tagen haben wir jetzt recht küble. Geſtern Nachmittag und bis vorragenden ſtuttgarter Hoftheaters. Das Ne e gem 
— Kicche Jubeltage zieren. Wielleicht finden ſich wo genden wir uns spät in die Nacht regnete es ſebr ſtark, zum 17 65 Leidweſen der ſers gereicht dieſen Gedichten nicht Au Gen d daß fie nicht aus 
von dend die dieſen Wunſch auch noch ng iſt freilich in den] Schützen, die ihr Königſchießen nen g uch heute iſt es rauh, und ihnen im Gegentheil den ganz 1% 170 dur besbalb in Nic b 
gehen n der Kirche zu ihrem e der äußeren Wände, nur ab und zu ſtlehlt ſich ein a 8015 durch die 46 70 0 nd, da 5 
as Abtra 5 — 1 —— > — . — Kirchbofthores ſoll ken, und fait hat es den Mei m Hinblick dh e ſeh 17 5 
dich in Angrif genommen weden Ein fricher Anſtrich des Thurm⸗ les Wetter behalten, was freilid gehauen a 15 Federn leg und 
daches 000. a e aw th, ſondern gewiß auch recht nöthig. rig wäre, da bereits viel use dürſte 0 i . & Eu ie 8 PH 
nd was wird mit den halben allen ebrechlichen Speigenhaufe ge. |ber Hafer. dea il 9 8 Inquiſitoriate fin die et 1 12 Erkran- 
ſchehen? Alle Gemeindegli der für Schonheit auch nur einigen lera einwirken. Im biefigen ſonſtiger Erkt : is jetzt 9 in d 8 
inn haben, wünſchen 555 je ke deſſen Entfernung. Nicht blos, zungen vorgekommen, die Dall! gering Ind: e ern n in 
N 0 BL Bertallenbeit bog “2 e beleidiget, ſo iſt es auch in] Vorſtädten, iſt Gott ſei 6 chere Ard ommt meiſten I 9 n 
leider Nähe für die Kirche gefährlich. Aus diefen beiden Geſichtepunk | Folge ſchlechter Nahrung be | vor, Aus umliegenden 


) N ichthum 
ſondern aus einem Geiſte, in dem ſich der Reich dun gerlich Schönheit 
dens und Denkens vereinigt mit der abi e e 5 a Zun⸗ 
K 10 fe vielleicht nicht algemein ge⸗ 
gen geläufige „Fahnenwacht“ ſſammt, wie, hl ſelbſt aus der Seele ge- 
kannt, von dieſem Dichter. Das ihm 1 ef in kurzer Zeit die 


Ager Runde durch faſt alle . ee ee bei Hofmann und 
\ ; Be Ortſchaften hört man jedoch häufiger, Do Dichtungen, ihrem Umfange nach Novellen 
ii er 500 ga ie ee r Ge nd bald darauf erfolgte Tebe. Fal N M. feierte der hiejige | Campe) ede e 2 55 Aufmertfamteit Dardlenen, ade ihnen 
dee hie 0 aft Micggeder des Kirchen elleglums und des] Rabbiner, Herr S. Löwe, ſein 25jähriges Amtsjubiläum. Die Ge⸗ in Verſen, die be Die „Sage vom Thau“ darin iſrein wahr: 


| rden. g 
1B. die ehren g ud meindemitglieder haben demſelben in Betracht ſeiner Verdienſte, die er] bisher zu Theil gewo dicht. Die originellſte und kurioſeſte Geſchi 
e ee Be IR e e ehrt Safe Sngele- 1 als Eoelfotger 5 Er 1 und e De Ben Sapre bie, Ban: der dun ſich einf r 
l n 8 nag freilich der beſtehend in einem Silber⸗Poken, gurc) eine Deputation überreichen 12 71 von Oliver“, er Ritter der m P 
ee e lan eden An Der G band Ant TE Se abe dere e e e ee ee e e Kunde des Ke geen un muten dn "Snpalt der auchn Kir 
n Des tnpgge, . 1 On je | denjelben durch ein fein au nen Viplom als K 8 äber beze wir müſſen ab 
8 0 len nenn ter dan dem jetzigen ebam A e e chzeitt Mannen eie e und der echt Voeticheftliche. Tat wenn de Dich derer 


Lokals bisher geweſen ſein. 1 aa ; eitig von den Komitem 

* Grabſtellen benutzt wird, ſo verzinſet ſich nicht genommen, und wurde ihm ebe Den e 17 

un; das e e been auch e earn iſt in Berens eben | er 895 Ile 
| 1110 en, 


ie Ib 
, muß nie BrE une DIre,s ER 
une ifer für Verſchönerung der Kirche rühmlichſt anzuerken⸗ de Sn beglückwünſchten perſ 

nen i nung be Bitte um len ſeiner Amtskollegen nah und fern hatte er 


Als eine erzählende Dichtung iſt hier ferner Rudolph Gottſchall's 
„Carlo Zeno“ zu nennen, ein umfangreiches Epos, das wir, als in 
Breslau gedichtet und gedruckt, bei den Leſern diefed Berichts dem In: 
halte nach als bekannt vorausſetzen können. Jedenfalls muß die Lite⸗ 
ratur hier mit Freude eine wahrhaft ſtarkgeiſtige Dichtung begrüßen, 
die neben der zerſetzenden Charakteriſtik der übrigen bedeutun svollſten 
Darſtellungen unſerer Zeit den Werth einer begeiſternden, frei und 
mächtig emporſtrebenden Poeſie bewahrt. Es wird hier das Bild eines 
idealen Mannes geboten, eben fo reich an Thatkraft als anı Selbitbe- 
herrſchung, wie der energiſche Dichter ihn ſich als ein erhebendes Bei⸗ 
ſpiel feiner Zeit denken mußte. Die Ausführung it im Einzelnen von 
wunderbar draſtiſcher Kraft, doch werden wir hier und da noch immer 
von dem Vorwiegen der Reflexion über die Plaſtik geſtört, und von dem 
Vorwurf der Ueberladung und Vermiſchung von bildlichen Ausdrücken 
iſt der Dichter auch diesmal, namentlich am Eingange, nicht ganz ftei⸗ 
zuſprechen. Wir werden ihm in dieſem Berichte auf einem anderen 
Felde noch begegnen, auf dem er ein für die deutſche National⸗Literatur 
bedeutungsvolles Denkmal ſich gegründet hat. 


Von einem andern ſchleſiſchen Dichter, der aber jetzt nicht mehr unker 
den Lebenden iſt, iſt hier der Schwanengeſang anzuführen. „Rahab, 
ein Frauenbild aus der Bibel“ (Hamburg, Hofmann und Campe), iſt 
die letzte von Max Waldau veröffentlichte Dichtung. Rahab iſt die 
frühere Geliebte des Feldherrn von Jericho, von 1 — verführt, entehrt, 
der Schande preisgegeben, jetzt öffentlich eine Prieſterin der Sünde; ſie 
rächt ſich an dem Verräther ihrer Weiblichkeit, indem ſie zur Verräthe⸗ 
rin ihrer Vaterſtadt wird; ſie iſt es, die dem ſtürmenden Volke Juda 
die Thore Öffnet; aber das Schickſal rächt ſich an ihr, denn ihr jün⸗ 
gerer Bruder, den ſie erzog, das einzige Weſen, das ſie liebte, geht bei 
dem Sturme zu Grunde, und ſtirbt mit einem Fluche für ſie. Sie 
ſelbſt endlich verfällt in einen rührenden, ſtillen Wahnſinn und findet 
Sühne endlich in einem Nuſeſſc alles Vergangenen. — Dieſer echt 
epiſche Stoff iſt von dem geistreichen Dichter in einfacher, glänzender 
Darſtellung ausgeführt, und doch — iſt es nicht ein ſchmerzlich⸗rühren⸗ 
des Zeichen, daß das talentbegabteſte literariſche Phänomen der letzten 
Jahre keinen andern Stoff für ſein letztes Denkmal fand, als eine He⸗ 
täre zur Heroin der Weiblichkeit emporgehoben? 


Spiller von Hauenſchild hatte mit den ereignißreichen Jahren 
feines Debuts den titanenhaften Drang gemein, Natur und Menſchenthum 
in ihrem innerſten Weſen zu ergründen, Staat und Geſellſchaft in neue 
ideale Formen umzugeſtalten. Leuchtend, überraſchend wie ein Meteor, 
tauchte er ſo am literariſchen Horizont auf. Aber wie dem ganzen 
Drange ſeiner Zeit das reife, klare Bewußtſein fehlte, wie ihr Wollen 
mit ihrem Vermögen, ihre Zwecke mit ihren Mitteln, ihre Verſuche mit 
ihrer Beſtimmung nicht im Einklang waren, ſo gelang es auch dem 
Streben des Einzelnen nicht, den Kern der Dinge zu erfaſſen und aus 
der verworrenen Wirklichkeit die vollkommenen Geſtalten herauszuarbei⸗ 
ten, die als Ideale ihrer Zukunft ihr voranleuchten ſollten. Bei Eolof- 
Talen Intentionen, bei plötzlichen wie vom Himmel leuchtenden Gedanken⸗ 
blitzen, haben alle größeren Arbeiten Waldau 's etwas Unfertiges, Ueber⸗ 
eiltes, krankhaft Ueberreiztes, oft gerade Charlatanartiges an ſich. — 
Warum bielt der jugendliche Geiſt, der mit einer unerſchöpflich ſchei⸗ 
nenden Schöpferkraft aufgetreten war, ſo plötzlich in ſeinem Schaffen 
ein? In den Jahren 1850 und 1851, in denen er ſo reißend ſchnell 
bekannt wurde, veröffentlichte er unmittelbar hintereinander die Can⸗ 
zonen „O dieſe Zeit!“ die Romane „Nach der Natur“ und „Aus der 
Junkerwelt“, die Dichtung „Cordula, eine graubündtner Sage.“ 
Kaum waren dieſe Arbeiten fertig, fo verlautete es auch ſchon 
von der Vollendung einer Reihe neuer; ein verſprochener Roman: 
„Aimery, der Jongleur“, vorzüglich machte das Publikum geſpannt, — 
aber des Dichters Thätigkeit hielt plötzlich inne. War Mißtrauen ge⸗ 
gen ſeine eigene Kraft in ihm wach geworden? War er irre geworden 
an der Möglichkeit der Erreichung des höoͤchſten Zieles, das er ſich ge⸗ 
ſteckt hatte? War auch an ihm der Fluch einer Zeit in Erfüllung ge⸗ 
gangen, in der Sollen und Wollen, Wollen und Vermögen in unver⸗ 
ſöhnlichem Zwieſpalt auseinander gefallen war? 


Waldau erzählte auch ſeinen Freunden, daß er am Herzen leide; 
auch hat er in feinem. zweiten Romane das Peinigende folder Krank: 
heit zum Gegenſtande der detaillirteſten Schilderung gemacht. Er ſoll 
ſtets überzeugt geweſen fein, daß er daran ſterben und fein 32. Jabr 
nicht zurücklegen werde. Das war ein ominöſes, ein deutungsvolles 
Leiden! Trug Max Waldau ein Herz in ſich, das trotz alledem ſich 
nicht beugen wollte und unabläſſig an den Gittern ſeines Käfigs ſich zu 
Tode arbeitete? Kann man auch von ihm ſagen: „es giebt noch Herzen 
auch in dieſer Zeit, erkennt man ſie auch nur daran, daß ſie brechen.“ 


Als diejenigen Dichtungen, die von allen Erzeugniſſen der lyriſchen 
Poeſie ſeit Jahren uns zum erſtenmal wieder am Herzen vacken konnten, 
müſſen wir bezeichnen Leopold Schefer“s ſoeben erſchienene „Haus⸗ 
reden“ (Deſſau bei Katz). Das iſt nicht Tändelei oder Virtuoſſtät, 
nicht Luxuspoeſie oder auch nur künſtleriſche Geftaltung, das iſt Reli⸗ 
gion, allgemeine menſchliche Wahrheit, dichteriſch mächtig erbauende 
Offenbarung aus der innerſten Menſchenbruſt. — Die letzten zur Ent⸗ 
artung verirrten Konſequenzen 0 ri 
gen Jahrhunderts ſeit Rouſſeau und Voltaire, ſo wie des kosmopoliti⸗ 
ſchen Humanismus unſerer klaſſiſchen Literatur war jene Loslöſung von 
religibſen und ſittlichen Grundſätzen, welche die menſchliche Geſellſchaft 
atomiſtiſch aufzulöſen verſuchte. Es liegt völlig fern uns, ſenen Ratio⸗ 
nalismus und jenen Humanismus zu verdächtigen, — wir ſprechen nur 
don den unglückſeligen, aber vielleicht unvermeidlichen Entartungen jenes 

eſunden Strebens nach Idealität. Jetzt, nachdem gerade durch jene 
. J die radikalen Prinzipien ihre Unfähigkeit, neue Lebens: 
geſtaltung zu gründen, zu Tage geſtellt haben, jet gehen die enttäuſch⸗ 
ten Gemüther wieder in ſich Neth B der menſchliche Geiſt kehrt zu jenen 
von Natur, Sitte, Staat und Religion gebotenen Einrichtungen zurück, 
und er entdeckt mit Staunen, daß ſie, in ihrer Grundwahrheit, die Kr 
Weſen konformen find, daß fie einzig ihn mit fih und der Welt in ein 
barmoniſches, beglückendes Verhältniß zu ſetzen im Stande ſind; daß 
die den Einzelnen beſchränkenden Forderungen der Geſellſchaft nicht nur 
deshalb beſtehen, weil fie von menſchlichen oder 3 Geſetzen ein⸗ 
geſetzt ſind, ſondern deshalb, weil ſie an ſich ſelbſt Wahrheit, Nothwen⸗ 
digkeit und Befriedigung haben. Dieſe Reſtauration der Sitte aus ihrem 
eigenen Grundweſen heraus, dieſe Wiederherſtellung des Zuſammenhan⸗ 

es im menſchlichen Leben durch den allgemeinen der Menſchenbruſt 
eingepflanzten Trieb, das ift der poefievolle Inhalt der neuen Gedichte 
des „Alterspräſidenten der deuiſchen Poeten.“ Ohne jede Polemik ge: 
gen konfeſſtonelle Religionsunterſchiede wird uns bier die Anwendung 
aller Religion geboten. Nicht falſche Demuth, Knechtung und Entſa⸗ 
gung iſt die Grundſtimmung, von der ſie ausgeht; im Eingange ſchon 
heißt es: „Drum Stolz und Kraft und Werthgefühl, o Menſchbeltl⸗ 


und weiter: A0 Theilhaftig ſei ein Jeder 
Der ganzen Fülle dieſer ſchoͤnen Welt. 
Das Schöne rings zu hauen und zu fühlen, 
Das in das Recht, das Jeder an die Welt bal.“ 


Die Erfüllung dieſes Rechtes finde ein jeder im Eigenen.“ Eigen⸗ 
thum nennt der Dichter „unſerer Seele Wunſch, durch Müh und Ar⸗ 
beit ſelber uns geſchaffen!“ Das „eigene Haus“ nennt er ein Kö⸗ 
nigreich, darin es keine Unterthanen geben foll, nur Freie, nur Liebende, 
die „Alles Dir zu Liebe mit Freuden thun, und dennoch ſich zum Nutzen.“ 
In dieſem Königreiche weiſt der Dichter dem Weibe eine koͤnigliche 
Stelle an, und dieſe Stellung iſt die Würde als Mutter. Er jagt: 
„Verloren ohne Mutter iſt das Kind, verloren ohne Mutter iſt das 
ganze menſchliche Geſchlecht.“ Und er folgert daraus: 8 

„Darum erzieht die Mutter, weiſe Frauen, 
Erzieht die Töchter keuſch zu weiſen Müttern! 
Dann geh' hervor, du reines Menſchenkind, f 
Aus jedem Haus, du menſchliches Geſchlecht!“ 


der ralionaliſtiſchen Aufklärung des vori⸗ ff 
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Nahe dieſen Dichtungen Schefer's ſich anſchließend ſind die Dich⸗ 
tungen von Julius Hammer aus Dresden zu nennen: „Schau um 
Dich und ſchau in Dich“ hat bereits ſeine vierte, „In allen guten 
Stunden“ ſeine zweite Auflage (Leipzig bei F. A. Brockhaus) erlebt. 
Beide ſind der Ausdruck jener rein menſchlichen Geſinnungsweiſe, die, 
nur auf ſich angewieſen, in der ſie umgebenden Welt Erkenntniß, Glück 
und Liebe finden will. Durch dieſe beiden Dichtungen weht jene ver⸗ 
ſöhnende Lebensweisheit, die wir vorzüglich in der Gothe ſchen Lyrik 
ausgeprägt finden, nur daß die Stimmungen dieſes Epigonen inſofern 
einen Fortſchritt darſtellen, als in ihnen jene harmoniſche Beftiedigun 
weniger an das Studium antiker, äußerlich plaſtiſcher Schönbeit ji 
anlehnt, ſondern vielmehr aus der unmittelbaren, innerlichen Vertiefung 
des Dichters in das eigene Menſchenherz, das ſtets aller Poeſie tiefſter 
und klarſter Quell ſein wird! R. Giſeke. 


(S tatiſtiſch⸗techniſche Karte von Oberſchleſien.] Es iſt 
fo eben bei der rühmlichſt bekannten Kunſt⸗ und Buchhandlung von 
C. Flemming in Glogau eine ſtatiſtiſch⸗techniſche Karte von Oberſchle⸗ 
jien, enthaltend das Flußgebiet, die Chauſſeen, Kommunalwege, Eiſen⸗ 
bahnen, fo wie alle Eiſen⸗ und Zinkhütten, als eine längſt verſprochene 
und unentbehrliche Zugabe zur Eiſen⸗Erzeugung Oberſchleſtens, von 
Wachler, erſchienen. 

Der uns für die Statißik Oberſchleſtens bereits genugſam bekannte 
fleißige Sammler und geehrte Verfaſſer ſo vieler techniſcher Aufſätze, 
hat uns durch dieſe Karte einen neuen Beweis ſeiner unausgeſetzten 
Thätigkeit gegeben, wofür wir ihm nicht genug Dank wiſſen können. 
Die Karte iſt ſauber ausgeführt und billig, ſie läßt ſich bei dem großen 
Maßſtabe daher recht füglich jedem Berg: und Hüttenmanne empfehlen, 
kann aber ebenſo auch für den Kaufmann und allgemein mit Nutzen 
gebraucht werden, und iſt von der Art beſchaffen, daß ſie für geognoſti⸗ 
ſche, petrefaktologiſche, ja ſelbſt bergmänniſche Zwecke recht füglich ver⸗ 
wandt werden kann. 

Wir verkennen die darauf verwandte Mühewaltung in keiner Art, 
müſſen aber andererſeits dabei doch den Wunſch ausſprechen, daß bei 
einer ſpätern nochmaligen Auflage mehr Genauigkeit in Stellung der 
techniſchen Zeichen und korrektere Schrift der techniſchen Namen ver⸗ 
wandt werden möge; auch wäre es gut geweſen, wenn die einzelnen 
Kreisgrenzen ſichtbarer hervorgetreten und ganz beſonders das Flußgebiet 
in ſeinem ſehr wichtig hervortretenden techniſchen Werthe blau kolorirt 
worden, welchem Mangel allerdings ſelbſt wohl Abhilfe geleiſtet 
werden kann. 

Bei dem ungemein großen Aufſchwung der provinziellen gewerbli⸗ 
chen Thätigkeit wird die Karte jedenfalls recht willkommen und zeitge⸗ 
mäß erſcheinen, und begrüßen wir namentlich das bereits darauf ver: 
zeichnete neue Eiſenbahn⸗Projekt der malapane⸗tarnowitz⸗beuthener 
Linie, welches zeitgemäße Unternehmen als ein dringendes Bedürfniß 
vorliegt und gewiß bald die Konzeſſion zur Bau-Ausführung er⸗ 
langen wird. 


Wir haben vor Kurzem in d. Bl. dem (im Verlag von Volk⸗ 
mar in Leipzig erſcheinenden) Reiſekalender von Lenz einige em⸗ 
pfehlende Worte gewidmet und bei dieſer Gelegenheit auch des Eiſen⸗ 
bahnkalenders gedacht, der in höchſt zweckmäßiger Weiſe angehängt 
iſt. Von dieſem iſt nun ſo eben die Sommerausgabe erſchienen, die 
ſich ebenfalls durch eine ſehr zweckmäßige Ueberſicht der Fahrpläne, 
Poſten, Dampfſchiffe ꝛc. von Europa auszeichnet und eine deutliche, aus 
amtlichen Quellen bearbeitete Eiſenbahnkarte enthält. Für Luſt⸗ und 
Geſchäftsreiſende iſt ein ſolches vortreffliches Hilfsmittel ganz un⸗ 
entbehrlich. 


* + [Parapluie!] heißt ein neues Stück des Volks⸗Dichters Berla 
zu Wien. Man glaubt, daß der Parapluiemacher hier einen guten 
Griff gethan, denn es regnet Geld in die Theater⸗Kaſſe, das Pu⸗ 
blikum wird in Spannung erhalten, und der Dichter iſt gedeckt. 


neee ITEERRNA SUITE KERN BRETT TED. LATE a na 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


eine a Sammlung von Wee von Burgoyne und & I: 
oſſi⸗ 


Modellen für 
di 2 Bilder fou 


und Deutlichkeit aus und wir glauben, daß die Verdienſte dieſes Künſtlers um 
die Photo 7425 in Paris gleiche Anerkennung finden werden, wie 1851 in 
London und 1854 in München. 


chung amifchen beiden Methoden noch erleichtert, das i 
wir di 


en Denkmälern von 


n e ien muͤſ⸗ 


Pho hie weit über den der Franzoſen und Engländer, und 
ya nennen wir hier vor Allen Hanfſtängl in ren ie Porträts 
an 8, welche ſämmtlich mit Glasnegativen 1 find, dan 
was bie Ppotogr ie dur die Hand eines Künſtlers zu im Stande 
iſt; Kraft, Harmonie und Reinheit der Linien, cher alles fin= | 
det ſich darin vereinigt. erwähnen namentlich die Porträts von 
W. v. Kaulbach, der Hesfeſfren Pf. und Lange in München, Thierſch 


Da jetzt durch das Herrſchen der Kartoffel 


ind aus 

jedoch mit der Photographie ni 

nicht in den gr ſondern vielmehr in die Kunſtausſtellung 
quarellen gehört. Nicht beſſer find die photogre 


malte Porträts geſtellt, welche man durch die Doppellinſe des Stereoſki 
betrachtet. Der Ausſteller iſt Herr Claudet, ein franzöſiſcher, jetzt in 4 
don etablirter, übrigens ſehr geſchickter Photograph. Es ſcheint uns den 
eine gar zu große Genügſamkeit, feinen Ehrgeiz auf die Reſultate eines BT 
Welt zu Gebote ſtehenden optiſchen Inſtruments zu beſchränken. Das alli 
ſchlechteſte photographiſche Bild bringt, wenn es vor das Stereoſkop geſt 
wird, jene Illuſion des Reliefs hervor, welche wohl die große Menge 
ee Augenblick lang feſſeln kann, jedoch ernfter Kunſt unm 
ig ſind. (? 

Von preußiſchen Ausſtellern haben wir, außer dem oben ſchon genannt 
Herrn v. Minutoli in Liegnitz, noch die Porträts von Hundt in M 
ſter und Michiels in Köln, ſowie die Abbildungen von Basreliefs und | 
mälden von Kramer in Köln zu erwähnen. — Aus Oeſter reich fehl 
wir, nächſt den erwähnten Conti'ſchen Anſichten, die von Groll in W. 
und Sacchi in Mailand. — Aus Belgien ſehen wir kolorirte Porträ 
die über das Mittelmäßige nicht herausgehen. 

Sehr trefflich find die engliſchen Photographien im Bereiche der Lang 
ſchaft, namentlich erwähnen wir die von Fenton und White. Von de 
pariſer Photographen zeichnet ſich beſonders Baldus in ie 0 
Auch Herr Aguado hat eine Reihe vom Baumſtudien ausgeſtellt, w 
ganz vortrefflich gelungen find, - 

Im Ganzen zeigt die Sammlung der im Induſtriepalaſte ausgeftelltt 
Photographien, daß dieſe Kunſt in Deutſchland, England und Frankre 
einen 7 — Grad der Vollkommenheit erreicht hat. 

Beſonders aber wünſchen wir den . Glück, daß fie bemi 
find, ihre Kunſt aus dem banalen Kreiſe der A konterfeiun ortrö 
zu einem höheren Standpunkte zu erheben, nämlich fie der Wiſſenſchaft um 
der Kunſt nützlich zu machen. Wir ſagen ausdrücklich Kunſt, obſchon mi 
eigenthümlicherweiſe die Photographien aus der Kunſtausſtellung verbamh 
und in den Induſtriepalaſt verwieſen hat. Nun, von dem Prinzipe Ir 
abgeſehen, fo ſehen wir in diefer Thatſache keine Beleidigung der Phol 

raphie; ſie mag ſich mit vielen andern Werken tröſten, welche eher 4 
rzeugniſſe der Kunſt, denn als ln rodukte betrachtet werbe 
müſſen und dem Induſtriepalaſte zur höchſten Zierde gereichen. 


Gleiwitz, 2. Auguſt. [Die projektirte Hütten⸗Geſellſcha 
„Vulkan.“] Wenn in neuerer Zeit der Unternehmungsgeiſt Großes geſch 
en und vor Allem ſich hiezu die Macht der Aſſoziation als ein untrüglie 

ittel bewährt * wodurch wir Dinge entſtehen 9852 an welche die K 
des Einzelnen ſich nicht wagte, oder wenn dies geſchah', ohnmächtig zen 
frlitterte, fo koͤnnen wir uns mit ſicherer Ueberzeugung eines erwünſcht 
Gedeihens auf ein im Entſtehen begriffenes Unternehmen hinweiſen, welch 
mit Recht die Aufmerkſamkeit vieler ſach⸗ und fachkundiger Männer 
Anſpruch nimmt. Es liegt uns ein mit eben fo viel Scharfſinn als T. 
entworfener Proſpekt zu einem Unternehmen vor, welches in der Eifel 
Induſtrie Oberſchleſiens Epoche zu machen verſpricht; denn die glücklit 
und zweckmäßige Wahl des Begründungsortes, die hier zur Hand liegel 
den unerſchöpflichen Hilfsquellen an allen benöthigten Rohmaterialie 
verbunden mit der Intelligenz und erprobten Sachkenntniß der Mä 
welche an der Spitze dieſes Unternehmens ſtehen, geben vollſtändig Bürgſch 
für das Gedeihen deſſelben. 

„Das hier in Rede ſtehende Unternehmen (der Dan Berg: un 

ütten⸗Geſellſchaft „Vulkan.) beſchränkt ſich vorläufig auf vier Hef 

fen nebſt Gießerei und einer Puddlings⸗Walzwerks⸗Anlage, deren Geſam 
kräfte alljährlich circa 100,000 Etr. gewalztes Fabrikat hervorbringen w 
den; doch wird ſchon jetzt bei der projektirten Anlage auf jede nökhig 

dende Erweiterung, Vergrößerung und Ausdehnung Rückſicht genommen. ei 
„Das Unternehmen wird auf Aktien begründet, welche in Apoints 
500 Thaler ausgegeben, fpäter leure am porteurs werden, welche a 
den Eiſenbahn⸗Aktien auf jeder öffentlichen Börſe nach dem ſedesmaligen 
Stand des Courſes umgeſetzt werden können, und die auch dem Verlangen 
der Aktionäre nach, des leichtern Umſatzes wegen von 300 Thlr., auf Schein 
zu 100 Thaler noch überſchrieben werden ſollen. 1 

Der bisherige günſtige Erfolg einer regen Theilnahme an den Aktien, 
Zeichnungen — wie wir hören zumeift aus Personen dem Handelsſtande dee 
beuthner Kreiſes angehörig — noch mehr aber die Betheiligun vieler oberſchlk 
ſiſcher Hüttenbeamten, die ihre wenigen Erſparniſſe daran ſetzen, liefert den 
Beweis des bereits gefundenen Vertrauens. 0 

Der finanzielle Standpunkt des Unternehmens dürfte wohl ohne alle und 
jede ſanguiniſche Hoffnung als ein geſichert günſtiger zu betrachten ſein 
wenn wir hier blos den Vortheil des billigen Erwerbes der auf Ja ga 
derte hinaus li erten Maſſen des ee zur Hand liegenden 5 
Materials, als Erze, Steinkohlen und Kalkſteine erwähnen, ſo daß 
bei der auf Erfahrung begründeten Berechnung der lukrative Gewinn von 
circa 33 pCt. ergiebt. 2 e 

Der in fortwährender Steigerung begriffene Bedarf des Eiſens, ſowohl 
in gegenwärtiger als zukünftiger Zeit — durch die in raſcher Entwickelung 
begriffenen Eiſenbahn⸗Anlagen und der damit im engſten Zuſammenh 
ſtehenden Begründung neuer industrieller Etabliſſements — dürfte fow 
für fichern und ſchnellen Abſatz des Fabrikats als auch der günſtigen Ber 
werthung durch lohnende Preiſe, in allem dieſen hier Geſagtem, eine fo 
Garantie bieten. } 

So glauben wir denn mit vollem Recht, das Vorhaben der ſchleſiſchen 
Berg: und Hütten⸗Geſellſchaft Vulcan als ein Unternehmen begrüßen iu 
können, welches unter ſo gedeihlichen Auſpizien beginnt, daß es nach allen 
Seiten hin blühen und ſegensreiche Früchte tragen wird. f 


Die Kartoffelkrankheit gewinnt leider mit jedem Tage mehr 95 
Ausbehnung ſo wie an Intenſität. 2 Bei dieſer Gelegenheit finde ich mich 
veranlaßt, auf eine kleine bei Herrn A. Keßler in Ratibor erſchienene S * 
„Die Kartoffelkrankheit, das Weſen derſelben, ihre Entſtehung, Beſeiti ung 
und Verhütung von Dr.med. Frhr. von der Decken⸗Himmelreich“ aufmerkſam 
u machen. Dieſe nun feit Jahren immer und immer wiederkehrende Kra 
beit hat, wenn auch bis jegt leider ohne Erfolg, fo viele Gedanken und 
dern in Bewegung geſetzt, daß es kein Wunder iſt, wenn neue Schriften ü 
dieſen Gegenſtand vom größeren Publikum von e mit Miß traue 
betrachtet werden und nicht die Kufmerkſamkeit deſſelben auf ſich zu zieht 
vermögen. Nach alledem was bis jetzt über die Kartoffelkrankheit gehe 
ben, worin bisher hauptſaͤchlich ihre Urſache geſucht, dürfte man wohl anf 
den Gedanken kommen, ob es nicht ſchon an der Zeit ſei, die dem eg 
ftande gewidmeten Beobachtungen und Urtheile von demjenigen Wege abu 
lenken, der jetzt nach dem Verlauf mehrerer Jahre, doch ſchon als ein ſpür“ 
loſer betrachtet und um ſo mehr verlaſſen werden ſollte, als derſelbe 
menſchliche Einwirkung bei Seite ſchiebend, keinen andern Endpunkt finden 
kann, als den, im vorliegenden Falle troſtloſen Ausſpruch eines unſerer och 
gefeierten Dichter: „in die Geheimniſſe der Natur dringt kein erſcha enk 
Geiſt!“ Ich meine nämlich, man ſollte auf die hören, die Veranlaſſung dei 
Krankheit und des Verſagens der Kartoffeln in dem Einfluſſe von geraß 
nicht alltäglichen Witterungsereigniſſen oder gar in einer, nun 1 — 2 
mehrjährig dauernd angenommenen Abnormität der atmosphariſchen Zuftä 
zu ſuchen. Die oben angeführte Schrift iſt, wenn auch rein wiſſenſcha 

ehalten, doch in einer allgemein verftändlichen Weiſe geſchrieben. Der Ve aſſe 
indet den Hauptgrund der Krankheit in einer Häufung gleicher Ven 
hältniſſe und führt dieſen Grundgedanken mittelft einer höchſt treffend 


* 


und wahrhaft überraſchenden Zuſammenſtellung beweiſender Thatſachen al 
dem ganzen Gebiete der Natur aus, ſo daß 5 Inhalt der kleinen S 


eine viel größere Tragweite hat, als man nach dem Titel erwartet. 
achmänner, nicht allein Theoretiker fondern auch Praktiker, haben ſich b 
reits über das Richtige und Zutreffende der ganzen Darſtellung ausgeſprochen . 
Erantheit die befte Gelegenheit 95 
eben Me von dem Verfaſſer durchgeführten * durch 
mmte Beobachtungen entweder zu befät! en oder zu widerlegen, n 
lich inwieweit die * die er davon für die Kartoffel krankhelt 


(Zortfegung in der Beilage.) nr 
Mit einer Beilage. - | 
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Beilage zu Nr. 364 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 8. Auguſt 1855. 


— — 


Erörterung zu bringen, bei jenen, die Stelle wechſelnden, kleineren Dampfe 
Maſchinen ihrer Beſtimmung und ihrem Gebrauche nach, nicht in gleichem 
Maße zu, und es würde deren Anwendung in den meiſten Fallen zum großen 
Nachtheile der dabei betheiligten Gewerbe, überhaupt verhindert werden, 
wenn man ſolche bei jedem Stellenwechſel von dem obigen Verfahren abhän⸗ 
gig machen wollte. Es wird nur darauf ankommen, nach Maßgabe des Re⸗ 


i ichtia i L „(Bortfegung.) 
ER RAN Vert un nicht, fo ift es zu wünſchen, daß die kleine Schrift recht 
den, daß die Er den fände. Beſonders verdient noch hervorgehoben zu Mer? 
verſchiedenen St em Verfaſſer angegebenen Mittel nicht in Anwendung von 
lich ein anderes en oder im vorherigen Präpariren beftepen, ſondern ledig⸗ 
Verfaſſer aufgeſt l bau⸗Verfahren die Krankheit heben fol, Sind die wort 
heit ein großes ellten Sätze richtig, dann wäre fein Verdienſt um die Menſch⸗ 


REN en in Folge deſſen bei der Anfangs ziemlich lebhaften au. 
kun wg höhe. Pr Sag des Marktes waren di heute Aken 
i u erreichen. f 
Nane ee Teen ord. wurde angelegt 92112 Sgr., mittlen bis feinen 
116-195 Sgr., für gelben Er. 1 9 R 116 bis 
125 Sgr. ganz vorzügliche Sorten erreichten 102 85 81 8 __ Ro en 
it 8800 t. 828 pfd. 100 —102 Sr., Supfd. 105 Sor. 
55 mit 8896 Sgr. be * n ne 2 ar 116 80 Be 2 
S 84 Sgr. pr. Scheffel. 226155 
Wi Neale wie wenig angeboten, Raps holte Daene . 8 
rübs wird in der Voraussetzung, daß derſelbe jetzt haͤufig — ang rd 
untermiſcht tft, nicht mehr ſo gern als früher genommen oder illi 2 a" 
dafür beanſprucht, die ſich zwiſchen 123 und 136 Sgr. pro el n 


bei geringem. Geſchaͤft, loco und Auguſt 15 Thlr., 
Spender 18, Ste, Okto : 154 Thlr., November⸗Dezember 14% Thlr. 
bezahlt. — Zink ohne Handel. \ ' 


Waſſerſtand. ach 
Breslau, 7. Aug. Oberpegel: 15 F. 10 3. Unterpegel: 4 8. 70 3. 


Eiſeubahn⸗Zeitung. 


i i im Monat Juli 1855 
Niederſchleſiſche Nie es i i Sr. 


zeiliche Anordnungen in Betreff der Benutzung der ſogenannten Locomobilen 
einer Gefährdung und erheblichen Beläſtigung der Nachbarſchaft vorzubeugen. 
Demgemäß iſt von der Anwendung der 98 27 ff. der Gewerbe⸗Ordnung, in 
Bezug auf die Locomebilen abzuſtehen und deren Zulaſſung, Aufſtellung und 
Betrieb durch eine beſondere polizeiliche Verordnung auf Grund des Geſetzes 
vom 11. März 1850 Geſ.⸗S. S. 205) von der königlichen Regierung nach 
den folgenden Grundfügen zu regeln. Zunächſt iſt vorzuſchreiben, daß die 
vorgängige Genehmigung der königlichen Regierung erforderlich ſei, bevor 
eine ſolche Locomobile in Gebrauch genommen werden dürfe. In Betreff der 
Beſchaffenheit der Dampfkeſſel, der Sicherheits = Vorrichtungen und der vor⸗ 
zunehmenden 88 025 die für ſtehende Dampfkeſſel gegebenen Be⸗ 
ſtimmungen der 88 6, S bi 

wird, da die Locomobilen umhergeführt werden, und an weit von einander 


ü Je weniger unſere Ma ſchinen ban⸗g uduſtrie im Allgemei⸗ 

Nat n Be an Abſatz zu 2 hat, je mehr ſich im Gegentheil ron 
0 A neue del dien und Abſatzkanäle eröffnen, En 8 92 

aß die in den letzten Jahren von großer edel? 

Nabend Ses ig Beſtellungen für Rußland und Polen jetzt ganzlich aus⸗ 
a * 5 jet in der That der Fall und zeigt ſich darin ſogar ein 

ſogar einige Vet as Vorjahr, das doch auch ein Kriegsjahr war. Es ſind 


eUungen i ü che Rübenzuckerfabriken 
von den Beſtellern rü von Maſchinen für ru ſiſch n= 


1 7 


R ängi ann⸗ 
ten induſtriellen Etablißengi gemacht worden. Maſchinen für die genannt 


ſo ein Theil des Ex N — 
7 A ports keineswegs in ſeiner Bedeutung zu un er 
e e für letzt für aue Maschinendan⸗Anſtalten nicht ‚vorhanden ft, 


Fabrikation von Wollen⸗ aumwollenwaaren und von Druckmaſchinen 
nach Oeſterreich den Kusfal zeſchiic erſetzt. „Die Beſtellungen von Oeſter⸗ 
reich ſind ſo umfaſſend, daß fie eben fo wie n Preußen, auch auf die ſaͤch⸗ 
ſiſche Maſchinen⸗Induſtrie von dem rößen Einfluſſe find. — Von Schwe⸗ 
den aus ſind in den letzten Wochen hier einige große Maſchinen⸗Beſtellungen 
gemacht worden. 


eicht erkennbarer Weiſe verſehen werden müſſen. In Bezug auf die Auf⸗ 
ſtellung der Locomobilen und deren Betrieb auf einer beſtimmten Stelle ſind 
die Vorſchriften der 9 3 und 4 des Regulativs zu beobachten. Sodann 
kommen die feuerpolizeilichen Rückſichten in Betracht. 


ſueber die Förderung von Steinkohlen im Kreiſe Walden⸗ jebs⸗Ei j in Thalern: 
burg! enthält der betreffende Jahresbericht der Handelskammer folgende Betriebs⸗Einnabmen 10 33 Ir. N. Br., 
na ; A 3 d bracht Mittheilung: „Gefördert wurden im Jahre 1854 im Kreiſe Waldenburg] Vom 22. bis 28. Juli 1855: 48078 7674 119027 22¹2 
Die Regierung zu gel hat die Frage zur Sprache gebracht, 499,399 Tonnen Stück⸗ und 1,533,576 Tonnen kleine Kohlen. Die Förde: in demſelben 3 ion 1854: 488 7712 8.706 10030 
welche Vorſchriften bei der Aufſtellung und dem Gebrauche von 9 rung hatte einen Werth von 708,638 tl. Verkauft wurden überhaupt 499,465 in demſelben Zeitraum 1854: 32, . „ — 

chen Dampfkeſſeln zu vorübergehenden Zwecken zu . keien. d er] Tonnen Stück⸗ und 1,479,151 Tonnen kleine Kohlen. Die Einnahme für 1835 mehr: 55,805 weniger 38 * 
Be enge a were fee , Venere de e a  etsfeoitatin et eg 5 Dr. Bon e 66 20 de ss mein: ee | 
Regierungen : I, u igen debitirten Kohlen wurden zur Koaksfabri ation verwendet 147,814 Tonnen |; N 90 10 — 13515 
der Gewerbe⸗Ordnun 27 ff. finden auf die Auſſtellung dieſer Locomobilen klei wurden per Ei 56,405 T6 ner in 30 Wochen mehr; 345/700 90,188 48,813 2 

nicht Anwendung, da desde ſich auf dauernde gewerbliche Anlagen mit kleine Kohlen. Es wurden per Eſſenbahn verladen 256,105 Tonnen Stück f 


für 8744 onen und 6795 10423 Rtlr. 6 Sgr. 8 
e e Yhonit Juli 1834 . m ntsır 9102 22 14552 


— 


in dieſem Jahre mehr 121i 414 1 


— — 


—— iin 
0 ie ; d 422,772 Tonnen kleine Kohlen, per Achſe nach Maltſch a. O. gingen Eiſenbahn⸗ Einnahmen im Juli 

e 7 Bez die Errichtung von Dampf 1 25.045 ick 3 i ; f ü 
a er te 10 einer ran zur Verſchiſfung 2,045 B und 10 880 Tonnen kleine Kohlen; A 7 und Güter: 
Stelle vorausſetzen. Auch treffen die Rückſichten auf das Intereſſe der Be⸗ ins Musland 187 Tonnen Stück- und 2,971 Sonnen Heine Kohlen. Bexbacher 1855: 45,091 Fl. 135,447 Fl. 181/438 §l. 
ſitzer und Bewohner der benachbarten Grundſtücke, denen durch das vorge⸗ 1 Breslau, 7. Auguſt. Bei ſchwachem Geſchäfte war die Börſe heute 5 e 


schriebene Publikations⸗ und Conce ons⸗Verfa ren Gelegenheit. egeben wer⸗ in fefter Stimmung und die Gourfe der Aktien wenig verändert als geſtern. mehr im Juli 1855: 221 46,628 ö 9 
den ſoll, pi ihrerſeits beſorgten Sina Nachtheile oder Beläſtigungen zur] Fonds unverändert. f 9 55 10% Fl. Fl. 


(D. Act.) 


— SHEETS BAT 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


—. ne ene 
Theater⸗ Repertoire. Die von Civil: und Militär⸗Perſonen aus der unterzeichneten Bibliothek geliehene Ein evangel. ulamts⸗Kandidat, der ſchon 
Emilie Weiſe. . In der Stadt, Bücher find bis ſpäteſtens den 14. d. M. von 10—12 Uhr zurück zu Be l einige Sagal Patche fungirt, ür Real⸗ 
Siegmund Scholim. Mittwoch den 8. Auguſt. 31. Vorſtellung des Breslau, den 6. Auguſt 1835. 8 - .- 649) Schulen vorbereitet und gründlichen Muſik⸗ 
Kaliſch und Breslau. 1450] Zeltes Gap bes 2 101 1 Die königliche und Univerſitäts⸗Bibliothek. Dr. Elvenich. 2 ertheilt, wünſcht zu Michaelis ein 
— —— ——— ů— weites Gaſtſpiel des königl. ) 7 7 gagement. Offerten werden trauco erbeten 

„ntbindungs⸗Anzetge. 1 auſpielers Hrn. v. Erneſt: „Uriel 5 iffre: 

Die heute Mittag 14 Uhr erfolgte glück: Aan Trauerſpiel in lte von Oberſchleſiſche Eiſenbahn. ante be 1 


Die Reſtauration auf unſerem Bahnhofe Myslowitz wird mit dem letzten September 


— —— EEE er 
Karl Gutkow. (Uriel Kcoſta, Hr. v. Ernest.) d. J. pachtlos. Zur anderweiten Verpachtung haben wir einen Termin in unſerm Gen- seine, e, ue de e ec 


＋ 1 Entbindung meiner lieben Frau Alma, 
ge. Donnerstag den 9. Auguſt. 32. Vorſtellung des 


Prittwitz⸗Gaffron, von einem geſun⸗ 
den Knaben zeige ich entfernten Verwandten 


. tral-Burean auf dem hiefigen Bahnhofe auf bis 1. O 8 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. — is 1. Oktober d. J, hier beſchäftigt iſt, und 
und Freunden * an, Drittes Gaſtſpiel der königl. he den 19. September d., Nachmittags 4 Uhr, x welche auch das döner an e von 
e ene 15 smarck, Dofſängerin Frau v. Romani und des Bahn s Fiſpettt ae i dene rg er 1 n dh find. bei der] Gold und Silber gründlich N ſucht ein 
1 ) . Donnersmar Ze 5 : Baähnhofs⸗Inſpektion in Myslowitz ſowohl, als in unſerem ureau hier einzuſehen. ähnliches U A, ie 
entenant im II. Iufanterie⸗Regt. — — e 5 Breslau, den 13. Juli 1855. 6 un che un eme ede egen 
+ 2 0 ‚m 


8 niedergelegt wird. Na Ohlauer 
Das Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 5 im & ie Wa di 


r r 
Im Verlage der Decker ſchen Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei in Berlin tft nun vollſtändi 
gelder Seren Nac Graß, Warlb z. Cen, CS 1 eh) Pee eg 
in der Sortim.⸗ x „ „Comp. (J. F. Ziegle⸗ errenſtr. Nr. 205i bedeut Stadt geſucht, 
Kommentar und vollſtändige Materialien zur e eee 


Konkurs ⸗Ordnung bel J l F 


798] Entbindungs⸗ Anzeige. 

Statt jeder beſonderen Meldun 
beehre ich mich die heute erfolgte gläcclich 
Entbindung meiner lieben Frau Eugenie, 
eb. Conrad, von einem gefunden Mädchen, 
ierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Liegnitz, den 4. Auguſt 1855. 
j Hierſemann, Aſſiſtenz⸗Arzt. 


Klavier.“ Luſtſpiel in einem Aufzuge 
von Th. Barriere und Jules Lorin. Nach 
dem Franzöſiſchen frei bearbeitet von M. 
A. Grandjean. (Jules Franz, Hr. v. Erneſt.) 
Hierauf: „Lucia von Lammermoor.“ 
Große Oper in 3 Aufzügen von Salvatore 
Cammerano. Muſik von Donizetti. (Lucia, 
Frau v. Romani.) 

Ju der Arena des Wintergartens. 


Eine ſehr gewandte Directrice wird für 
ein auswärtiges toe Putzgeſchaͤft in 


(800]° Entbindungs-Anzei Mittwoch . „Nele und Hand 05 „ we e bi Alten mi | 11467) 
; ungszAänzetge. ittwoch den 8. Auguſt: „Nele und Hande] und zu dem Geſetze, reffen e Befugn er ubiger zur An un 3 * 22 
Die am 2. d. Mts., Vormittag 9, Uhr chr der: Pie Schickſale der Tas udlungen ablungsunfähiger Schuldner aper ber des Konkurſes | Ein Commis, der bereite eini € Jahre in 
Telgte glücliche Gnchiubung meiner Lebt oe den nt Neue Da- der Rechte te gem zan oem 9. Mai 1885. * einem Band⸗ und Weißtwnarengefchäft gear⸗ 
Frau Cäcilie, geb. Schöngich, von einem] rodie eines ſchon oft parodirten Stoffes 


altsverzeichniß und Sachregiſter. beitet finder zum 1, Oktober d. J. oder auch 
reis 3 Thaler 7% 525 5 e — ar ein Engagement. Wo erführe man 
Es iſt uns gelungen, einen in dem Handelsrecht Preußens und des Auslandes vielfach bei Herrn. dor Bornſtein in Breslan, 
erfahrenen Juriſten zu einer kommentatoriſchen Bearbeitung der neuen Konkurs⸗Ordnung Karlstraße. Rt, .. ums ÜBEL 
9 farbe — bewegen. ter Bes] Eine gut 0 51 
nutzun ſämmtlicher darüber vorhandenen Materialien iſt dies Werk entſtanden, welches wärtig bei de Adminiftration einer 


a 1 
5 em 
1 i 2 

In Brieg dürch A. Bänder, in Oppeln: .. Clar, in P.⸗ Wartenberg: Heinze a achtbaren me ? 
lage von Polet in Leipzig ift erſchienen in Breslau vorräthig in der Sort.“ oder Mühlen⸗Etäbliſfement 18 
E kr Graf, Barth u. . 5 Ziegler), Herrenſtr. 305 18111. Auskunft auf portofreie Anfragen 


* 7 N 3 oe m 7 tuts rtner 5 rer 
Arnika und Armagnak, ee . e 
Hollunder, Kamille, Elektrieität und Magnetismus, 0 3 ’ -_ teen - 
ie wichti eilmittel bei fait allen äußeren und inneren Krankheiten der Menſchen z Aer 
1 W Ohler, Von Dr. Baker. Preis: broſch. 10 Sgr. a iel e, wir tim cha 11 


I Lexikon 8. Mit vollſtändigem Inh 
A 0 Knaben, beehre ich mich 37 Bog. gr. Sen Preis r 


erwandten und Freunden, ſtatt be 
Meldung, anzuzeigen. ſt ſonderer 


Polkwitz, den 6. Auguſt 1835. 

Paul Jungfer, Zimmermeiſter. 

801 Todes-Anzeige. 

Nach Gottes unerforsehlichem Rathschluss 
entriss mir gestern Früh um 7 Uhr plötzlich 
nach längerem Brustleiden ein sanfter Tod 
— von ganzem Herzen. geliobte Frau, 
zan Wie geb. vom Lützow. Dies 
* Be ich, statt jeder weiteren Meldung, 
ee und Freunden, um ihre stille 

eilnahme bittend, tiekbetrübt in meinem 
und meiner Kinder Namen an. 

5 Bee; den 6. August 1855. 
r. Carl Freibr. von Richthofen, 


in drei Akten von Johann eh 
Muſik von A. „ „ 
r. Triebler, als Ga 5 
We den 0. Nu uſt. Zum Benefiz des 
Hrn. Regiſſeurs Dahm unter ütiger Mit⸗ 
wirkung des Hrn. Wohlbrück: „König 
Wein, oder: Rheinwen — Tokaier 
Fhampagner — Portwein.“ Ko: 
miſches Charäkterbild mit Geſang in vier 
Abtheilungen nebſt einem Vorſpiel: „Im 
Reich der Weine“, von J. Krüger. 
Muſik von E. Stiegmann. Erſte Abthei⸗ 
lung: „Die Erbſcha t“. Zweite Abtheilung: 
„Der Aöſchted“ Dritte Abtheilung: „i 
ſidenzleben “. Vierte Abtheilung: „Am 
Rhein“. (Andreas, Hr. Wohlbrü ck. Hans, 
Hr. Trieblek.) 


durch die Vergleichung mit den fremden Geſetzgebungen, für weite Kreiſe überaus brauchbar f cher Eigenschaft, oder als 


5 
7 


ia | 1 N d geſucht. Adre er 
Professor an der Berliner Universität Tufang Der beter Eugen Brieg dure A. Bänder, in Oppeln: W. Elar, in P. Wartenberg Heinze, Sa % Ban name 5 en “= 
mm: 4 > { ithſg i Sort. u. (J. F. Siegle ien werden fr. erbete 
(1469 TOde8- Anzeige, ausfrauen⸗Verein. Voträthig in 15 19 75 9 3 al von Graf, Barth n. Comp. (J. 5 an r fr. n. 


Statt jeder beſond 
: eren Meldung.) 
tes 9% Uhr entſchlief ſanft 
ziger, 0 entlichen ſchweren Leiden unſer ein⸗ 
{ Soffnungsuoller, innig geliebter Sohn 
1 Naht in dem blühenden Alter von 
Anzeige Aller Tiefgebeugt widmen wir dieſe 
Hingeſchſeden, Vertandten und Freunden des 
nahme. B nen mit der Bitte um ſtille Theil: 

"8lau, den J. Augaſt 1859. 
J. G. il tiefbetrübten Eltern: 
Die 63 51 mann, Kretſchmer, und Frau. 
un Nach n findet Freitag den 10. Au⸗ 
do achm. J Uhr, auf dem großen Kirch⸗ 
e in der Nikolai⸗Vorſtadt ſtatt. 
11460 Todes- Unzei 
7 ige. 

N Geſtern Abend SY, Uhr 5 nach vielen 
1 — an Nervenkrankheit unſere vielgeliebte 
fr eßliche Gattin, Mutter, Tochter, Schwe⸗ 
It, Stan Dorstben Feb nwät er eb. 
ard, im 30. Lebensjahre. — Dies zeigen 


in Breslau, He . 7 114179 e een een 
Einhundert Skizzen zu Grab⸗ oder Leichenreden. nen Lane en be mie 
Von J. B. Hafen. Preis: 10 Sgr 8 0 0 BrlbianE Harten Werden liche 


Die regelmäßigen Verſammlungen in der 
Börſe beginnen Sonnabends, Alten Auguft, 
Nachmittags 4 Uhr. Zu denſelben werden die 
wirklichen Mitglieder, ſo wie die Da⸗ 
men, welche ſi 7605 Fa 

i ergebenſt eing . 
W Mira ER Der Vorſtand. 


. 17-00 75795 77.7099 
Steredscopen⸗ Sammlung 
im Hotel zum blaue Hirſch, 
Ohlauerſtr. Nr. 7, Zimmer Nr. 10, iſt täglich 
von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr geöffnet. 
697 Entree 10 Sgr. 


6 ebensgtößt, 
f Ades Märchen in Lebensgröße, 
in * — und wiſſenſchaftlich en 
Sammlung von G. Zeillern, anatom. 1 
delleur, Ohlauerſtadtgraben 20, 7 ir em 
Tempelgarten. Von Früh 8 Uhr bis 1755 
geöffnet. Eutree 5 Sgr. [1445] 


gr. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: kB. Glar, in W. Wartenberg: Heinze: W. F. Schnig er Börſenbeam 
Bei A. Schindlers Vittwe zu Reſchenbach i. Schl. ift ſo eben erſchienen und in . Nr. 10. 5 50 
allen Buchhandlungen zn aben: 5 ü 557 A en 51 =; 
Der Wanderer durch das Eulengebirge, are dae de Gr, Fi 1 
Ein Führer für Bade⸗ und Gebirgsreiſende durch die intereſſanteſten reslau, erfuche ich, mir feinen ſchigen aft 

Partien des Eulengebirges von Dr. H. Schienert. Haltsort anzuzeigen. 1 7 ati 

In ſaubern Umſchlag geheftet. Preis 10 Sgr. W here, in Neuſtadt 
Die romantiſchen Schönheiten unſeres Eulengebirges find. bisher wenig oder gar nicht] 
begchtet worden. Ein 115 durch daſſelbe dürfte deshalb um fo willkommener ein, da 
bei der Nähe von Altwaſſe Konau, fowie der bald zu erwartenden Eröffnung der Eifen: 
bahn bis Rechenbach der Beſuch des Eulengebirges zu vielen kürzeren Partien, dis ets 

neuen Reiz bieten, veranlaſſen wird. i 4300 


c unterzeichnete Verlagsbuchhandlung beehrt ſich den Herren Schrifcſtellern bekannt ler⸗Kaſſe 
zu machen, 3 ſie für drei Novellen, eld in die in ihrem Verlage erſcheinende belletri+ und ein 
ſtiſche Zeitſchrift „Der Abendſtern“ aufgenommen werden ſollen, folgende Preiſe aus⸗ 


um ſtille Theilnahme bittend, an: 5 r: den erſten 10 Dukaten in Gold 
— öuwäld r, als Gatte. Volke garen 11463 ſetzt, und zwa 2 — 8 = 3 1 E 
2255 Heute Mittwo = 5 ! dritten 3 — 
Shi 2 PTR > h 0 e 2 8 
oe | chönwälder, als Kinder. Militär⸗Konzert. Dieſelben müſſen ſtreng biſtoriſch wahr nach Begebenheiten aus der öſterreichiſchen Ge⸗ 


er , ichte fein, der Umfang iſt höchſtens auf 5 mindeſtens 3 Bogen feſtgeſetzt und müſſen die äfte wird 
I .. N eee SR 
Liung Nathanſon, (Schweſtern Volksgarten. 800] Die Namen 5 n Preisrichter, die Adreſſe, an welche die gt 


u 
i i i i t Ueberzeugun 
5 richten ſind, ſo wie den Termin, wann die Preiſe vertheilt werden welcher jedoch n nnener eugung von der Rentabili⸗ 
1 177 ur “der, vn 8. August, Heute Mittwoch = 57 . 1 IR be e Dezember d. J. beſtimmt werden wird, — behalten wir einer ſy 1 227 5 an oll. Dem: 
{ 5517 5 ' ' 85 orſtellung. t Mittheilun 5 ! 2: “rc unſer | der ile zugeſichert, di 
Nachmittag 3 Uhr, ſtatt. * bet boplaſtiſch⸗ gymnaſtiſch⸗ tre zegen Henstark Forderungen und allenfallſigen näheren mater Tirag hrung der Kaſſe — Pi 
en 


| ft 1 OR FR WIR eine volle 
IN; 4 obi ünftler⸗Geſellſcha „welches in weiteren Krei icht hinlänglich bekanut ſein Dir elbſtſtändigkeit in Ausſicht Ko, 
Der Thierſchuz Deren ie ern H. Kroſſo. Kine gegen irie Auflage ſchon i en 30000 Gremplaren 4 1807] res Ring 2 ficht geſtellt. Nähe 
f | fi 9. Auguſt, 


. wenden. zu ebener Erde beim Haus 
7 lt ſich 9 Abends? uhr Anfan : ’ wir die geehrten PD. Concurrenten ſich an die untenſtehende Adreſſe zu werlag- 0 shälter. 
m yenpefgasten. 1 802 [. Das Nähere lagen die Aufijlagezettel, 5 Troppau, d >. Juli 1855, 1 Alf. Traslere . 0 
[1456] _ Gin Werk Graupenſtraße Nr. 13 im Bandge⸗ 1438 Glasſchrank 


14: er, 1 114381 Ein. Fe, 
für eine Oelfabrik findet ei eine dauernde] wölbe find ausgezeichnete Stickereien, fo|von Nabagen iſt wegen Mangel an Raum 
Anſtellung. Nähe lebfragen Alb 


tenhandlung | von feinſter Maſſe, ſowie all s 
‘ n thal, gen olenhofener & wie a beet gag be 
5 zu . auch f f verkaufen. Näheres Ketzerberg 21, ven, er Steine ſind ſtetz auf Lager bei 
eue N48. 37, — fager, rechts — inderſach en ir 1 — 9 8 9 er en Goldne⸗Radegaſſe Nr. 2. (180) Gebrüder Schmitt in Nürnberg 


5 


[635] Bekanntmachung. 


Auf der königl. Holzablage zu Jeltſch ſol⸗ 
1 ! r Vorm., 
verſchiedene disponible Klafterhölzer, den 
Hauptquantitäten nach Erlen, Kiefern und 

chten, zuſammen 539 Klaftern, gegen ſo⸗ 


U 
ve Barzahlung, durch den intertmiſtiſchen 


len am 13. Auguſt d. J., 9 Uh 


lößverwalter Oberförſter Kandidaten von 
Burkersrodg verkauft werden. Dies wird 
hierdurch zur öffentlichen ch gebracht. 


Breslau, den 24. Juli 1855. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen 
; und Forſten. ; 

| Richter. 


1382 Aufgebot. 


Kal: Kreis⸗Gericht, Bunzlau. I. Abthl. 
Auf dem dem Buchdruckereibeſitzer Karl Ben⸗ 
— Titze gehörigen Hauſe Nr. 10 der Stadt 
unzlau ſtehen aus der gerichtlichen Schuldver⸗ 
ſchreibung des früheren Beſitzers Kaufm. Karl 
Gottlieb Kauliſch, vom 22, und 24. Dezember 
1838 Rubr. III. Nr. 8, 1000 Thaler Darlehn 


gegen ſechs monatliche Kündigung und zu 6 % 


verzinslich fur die verehelichte Frau Partikulier 
Hirſchberg, Beate geb. Gieſel zufolge De⸗ 
kret vom 24. Dezbr. 1838 eingetragen. Das 
darüber ausgefertigte Dokument, beſtehend aus 
chuldverſchreibung vom 22. 
Dezbr. 1838 und Hypothekenſchein vom 10. Ja⸗ 
nuar 1839 ſoll in den Händen der genannten 
Rückzahlung quit⸗ 


der gerichtlichen 


Gläubigerin, welche über die Ri 
„tirt hat, verloren gerd ſein und deshalb 
amortiſirt werden. Es werden He alle dieje⸗ 
nigen, welche an das bezeichnete Dokoment als 
Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefsinhaber Anſprüche zu haben vermeinen, 
aufgefordert, dieſelben bis ſpaͤteſtens in dem 
hierzu anberaumten Termine 8 
den BES. d. J. N. M. 11 u. 
Am Geſchäftshauſe d. Kreisgerichts hierſelbſt an⸗ 
zumelden, widrigenfalls ſie mit allen Anſprüchen 
präkludirt, das Inſtrument für erloſchen erklärt, 
le Poſt auf Antrag des Beſitzers des ver⸗ 
pfändeten Grundſtücks gelöſcht werden wird. 


5 Ediktalladung. 285 
Nachſtehende Perſonen: nur a 
I) der Anton Joſeph Jacob Faska, 
Sohn des Carl Faska und der Jo⸗ 
46 jenba, eb. Kubitza, geb: am 25. Juli 
1800 zu Schieroth, angeblich als Gärtner: 
Burſche im 18. Lebensjahre nach Ungarn 
ausgewandert und ſeit dem 8. Auguſt 1819 
ganzlich verſchollen; - 
2) der Stanislaus Schidlo oder Schi⸗ 
delko aus Myslowitz, deſſen Ehefrau 
Eva, Tochter‘ des Bürgers Albert 
n Schließ und der Catharina, geborne 
FTabock oder Tabak, geb. am 20. De⸗ 
zember 1773 zu Myslowitz, und die Tochter 
beider, A lian a, geb. den 23. Mai 1797, 
ah EN zuletzt in Tarnowitz und feit 
1 eis Jahre 1817 verſchollen; 5 
3) der Matthaͤus Manka, Sohn des Jä⸗ 
gers Georg Manka und deſſen Ehefrau 
Hedwig, geboren am 14, Sepebr. 1781 
zu Miechowitz, angeblich zuletzt in Kemoen; 
2. ht die von ihnen etwa zürückgelaſſenen Er⸗ 
ben und Erbnehmer werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich bei uns vor oder in dem auf den 
Atem 40 Vormittags 
Uhr 


Bun th 
Das königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheil. 


110 


a eourshabenden Staatspapieren zu deponiren. 
Der Zuſchlag unter den drei Mindeſtfordern⸗ 


6500, Bekauntmachung 

Die direkte Lieferung des Bedarfes an 
Brodt, Fourage, Bivouakholz und Bivouak⸗ 
Stroh für die Truppen der königl. 9. Divi⸗ 
ſion, während ihrer diesjährigen Herbſtübun⸗ 

en bei Jauer und Umgegend, ſoll für die 

age vom 24. Auguſt bis incl. 19. reſp. 20. 
Sept. d. J. an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
dungen werden. } 

Wit haben dazu einen Submiſſious⸗ reſp. 
Lizitationstermin auf den 47. Auauſt 
Vormittags 10 Uhr im Rathhauſe zu 
Jauer vor unſerem Deputirten, Intendantur⸗ 
Rath Neumann, angeſetzt, und laden zu dem⸗ 


ſelben alle geeigneten kautionsfähigen Liefe⸗ 


rungs⸗Unternehmer, Produzenten, Handels⸗ 
leute, Bäckermeiſter 26, mit dem Bemerken 
ein, daß die näheren Bedingungen hier in 
unferem Geſchäftslokale, bei den Magiſtraten 


viantamte in 9 zur Einſicht bereit liegen. 
Pofen, den 5. Auguſt 1835. 
Königl. Intendautur 5. Armeekorps. 


i] Breunholz⸗Verkauf. 
Im Forſtrevier Peiſterwitz ſoll 
‚Dienjtag, den 14. Auguſt d. J., 
Früh 9 Uhr auf der Holzablage an der Lindner⸗ 
fähre das daſelbſt ſtehende Brennholz, beſtehend 
aus 19% Klftr. Eichen Scheit, 3% Klftr. 
dergl. Knüppel, 27% Klftr. dergl. Rumpen, 
5% Klftr. dergl. Stock, 46% Klftr. Buchen 
Scheit, 15% Klftr. dergl. Knüppel, 1 / Klftr. 
dergl. Rumpen, 28½ Klftr. Rüſtern Scheit, 
6 Klftr. dergl. Knüppel, 37 Klftr. dergl. 
Rumpen, 15 Klftr. Erlen Scheit, 4 Klftr. 
Erlen Knüppel, 1½ Klftr. dergl. Stock, 
239 Klftr. Linden u. Aspen Scheit, 29 Klftr. 
dergl. Knüppel, 8 Klftr. dergl. Rumpen, 
43% Klftr. dergl. Stock, a Schock Eichen, 
Buchen, Nüftern, Erlen Reiſig u. 66 ½ Sch. 
Linden Reiſig gegen ſofortige Bezahlung 
meiſtbietend verkauft werden. 

Peiſterwitz, den 6. Auguſt 1835. 

Der Oberförſter Krüger. 

1652 Holz⸗ Verkauf. 
Montag den 20 Anguſt d IJ. ſollen 
im hieſigen Gerichtskretſcham von Vormittags 
9, Uhr, ab aus der königlichen Ober⸗ 


2. Klaſſe aus dem Schutzrevier Pechofen, ſo⸗ 
wie verſchiedene Sorten Brennhölzer aus 
ſämmtlichen Schutzrevieren öffenklich meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. 5 
Kath.⸗Hammer, den 5. Auguſt 1855. 
Der Oberförſter Waaner. 


[653] Ban: Verdinanug: 

Im Auftrage der königlichen Regierung zu 
Breslau fol der Neubau der evangeliſchen 
Schulgebaͤude zu Raudten, Kreis Steinau, 
und zwar: 

1. Die Abtheilung der Lehrerwohnungen, ver⸗ 
anſchlagt, nach Abzug der Hand⸗ u. Spann⸗ 
dienſte, auf 262 Thl. 16 Sgr. I Pf. 


2. Die Abtheilung für 
Siege de - 8 80 u 
anſchlagt do. auf 77 10 — 
3. Die Holzremiſe 1 NA 
und Rollkammer Wr 2 
desgl. auf n ne 
4. Die Pele IS Eee 
5. Die Pflaſterungen 
do. auf 22 „ 12 % — 5 
6. Der Hof- u. Gar⸗ 
teneinſchluß do. auf 88 „ 18 „ — „ 


in Summa 4196 Thl. 29 Sgr. 6 Pf. 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Hierzu iſt ein Licitations⸗Termin Mittwoch 
den 22. Auguſt d. J., NM. 3 Uhr, 
im eie zu Raudten angeſetzt, in wel⸗ 
chem die Gebote rezipirter und kautionsfaͤhiger 
Werkmeiſter angenommen werden. 
Als Kaution ſind im Termin 700 Thlr. in 


den bleibt der königlichen Regierung vorbehal⸗ 
ten. Die Koſten⸗Anſchläge, Zeichnungen und 


li] Baubedingungen ſind bei dem Magiſtrate zu 


geſuches der Eheleute Salomon und 
Ripper in Pogorſch, über deren geſammtes 
bewegliches, und in den Kronläudern, für 
welche das kaiſerl. Patent vom 20. Novem⸗ 
ber 0 — 251 10e 0 B. wirkſam 28 
findliche unbewegli ermögen der Konkur 
eröffnet wurde. n we 
Da ſich unter den Gläubigern auch das 
Handlungshaus Kunzen und Richtarsky in 
Ratibor befindet, nach Auskunft des k. Kreis⸗ 
erichts daſelbſt jedoch nicht zu ermitteln tt, 
den dieſe Gläubiger von dem eröffneten 


a KENN N Fame „ 
niß geſetzt, daß ſie bis 25. Auguſ 
die eldung, ihrer Forderung in Geſtalt 
5 ge Klage wider den mähr.⸗ſchleſ. 
Landezadvokaten Herrn Lemberger in Bielitz, 
— mähr.⸗ſchleſ. Herr Landesadvokat und 
15 . k. Notar Jul. Demel in Feſchen Wa 
ur et Bezirksgerichte überreichen, 
B 
ſon ö 

wien ee e bee 

enſalls fie nach 1. fan en aben, widrit 
denfa e auf dieſes Termins nicht 
Fl 80 Teras E. en, und wenn ſie 
Halen in dach ve gebe enge 
ohne Ausnahme ſelbſt dann abgewieſen wür⸗ 
den, wenn ihnen ein Compenfatſongrecht ge⸗ 
bührte, oder ihnen ein eigenes Jun des Ver⸗ 
zuldeten verpfändet wäre, alſo zwar, daß 
bdieſelben, wenn fie in die Maſſe ſchuldig fein 
ſollten, bieſe Schuld ungehindert dieses Cem. 
penſations⸗Eigenthums oder Pfandrechts, das 
1 — ſonſt zu . 

tragen hätten. Zuglei 
September 1835, Fr 


uh um 9 Uhr, hier 


dann zur Wahl des Kreditoren⸗Ausſchuſſee 
zur Beſtaͤtigung des proviſoriſchen oder Wahl 
eines neuen Vermögensverwalters hiermit an⸗ 
geordnet. 91 1 { Nad : D 3 
K. k. Bezirks⸗Amt Skotſchau, 
am 256. Juli 1853. a 
Bin Ju ver 
und x 


ache edel 


Redakteur und Verleger! 


H 
en iſt Tauenzienſtraße 


A 


6. 


ah 


ekommen wäre, abzu⸗ 
ch wird auf den ien 


gerichtl. die Tagfahrt zum Vergleichsverſuche, 


Rei 
1 ] 


ohnung. 1439] “ 


Raudten einzuſehen. 
Wohlau, den 6. Auguſt 1855. 
Zölffel, Kreis⸗Baumeiſter. 


Meinen werthen Kollegen am 
und auswärts, empfehle ich ſtets eine 
große Auswahl, größtentheils ſich noch 
in Kondition befindender, brauchbarer 
und rechtlicher Buchhalter, Commis für 
alle Branchen, ſo wie auch von Lehr⸗ 
lingen. Die Herren Prinzipale haben 
für meine Bemühung nichts an mich 
zu entrichten und erbittet nur portofreie 
Korreſpondenz der Kaufmann und con⸗ 
teffion, Kommiſſionär R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 30. 1472 


1408 Ein Kutſcher, ) 
welcher auch den Dienft eines Dieners gut 
verſteht, 135 ein Unterkommen, und iſt zu 
erfragen Bahnhofsſtraße Nr. 4. a 
Eine Gaſtwirthſchaft bei Breslau mit Acker⸗ 
land iſt ſofort zu verpachten; desgl. ſind 2 
große Gartengrundſtücke mit Gebäuden zu 
verkaufen. Das Nähere Barbaragaſſe Nr. 3, 
eine Stiege vorn. [1462] 


Beſtellungen auf 809] 


Gebirgs⸗Himbeer⸗Saft 


von vorzüglicher Güte a Pfd. 7 Sgr. werden 


im Laufe dieſes Monats erbeten. 
im September. i 

Wüſtewaltersdorf, im Auguſt 1835. 
F. Sonntag, Apotheker. 


„ Ein Fransport elegante lit. 
thauiſche Reit⸗ u. Wagen⸗ 
pferde, eigen eingekauft, ſteht 
von heute den 8. mac zum 
Verkauf im pol niſchen Biſchof in 
der Oder⸗Vorſtadt. 1404] 
I Ned ich u. Moritz Bär. 
0 x 11% 7 3 
ſe⸗Kaffeemühlen 
[1466 empfehlen biligſt: 
Georgi u. Bartſch, 


Oblauerſtraße Nr. 27, 3 Hechte. 


erſendung 


A 


Zäſchmat in Breslau. 


empfiehlt: Gräſerſamen, in friſcher Güte, in Miſchung der nützlichſten Arten pr. 100 P 


in Jauer und Liegnitz, ſo wie bei dem Pro: 6 


förſterei Kath. ⸗ Hammer 13 Stück Buchen S 


verſehen und mit mein 


2220 
Waſſerrüben⸗Samen, 


auch Herbſt⸗ oder Stoppelrüben⸗Samen genannt, empfiehlt in friſcher kräftiger 
Körnung nebſt . a 

lang⸗ und kurzrankigem Knörich, 
Karl Fr. Keitſch, 


803] Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe. 


Unglaublich, aber doch Wahrheit! By 


Ein Buch feines Briefpapier (21 Bogen) in Oktav⸗Format 1 Sgr. 3 Pf., in Quart⸗FJor 
2 Sgr., empfiehlt J. Bruck, . Nr. 21! Reuſcheſtraße Nr. 211 [1452] 
Gr Aufträge von auswärts werden prompt ausgeführt. 


Zur Saat 


zur Saat: 


fd. 
9 Thlr., ingl. Stoppel⸗ oder Waſſerrübenſamen, bairiſche Art, pr. Schfl. 16 Thlr., pr. Pfd. 
Sgr. N 1 A Ed. Monhaupt d. Aelt., (Breslau,) f 

[803] n Samenhandlung: Junkernſtraße, gegenüber der goldnen Gans. 


Tapeten eigener Fabrik, 


in den neuͤeſten Deſſias, 


und grün und bunt gemalte berliner Rouleaux in allen Deſſins offerirt 
zu Fabrikpreiſen: A. Glaſemann, Ohlauerſtraße Nr. 74, erſte Etage. 


Neues belgiſches und engliſches Wagenfett, 


für eiſerne und hölzerne Achſen, 
zur Einſchmierung der Wagen, als praktiſch und billiger als jede andere Schmiere aner⸗ 
kannt. Der Ctr. 7 Thlr., in r zu , 4, , 1 tr., und Original⸗Gebinden noch 
billiger, offerirt: [804] S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Gute 5 starke Nerven, krältige Lungen, reines Blut, gesunde Nieren 
und Leber, regelmässige Körper-Functionen und vollkommene Freiheit von 
Magenleiden, Verschleimung und Unterleibs-Beschwerden. 


DU BARRY’S 
GESUNDHEIT- UND KRAFT -HERSTELLUNGS-FARINA 
"Für'KRANKE JEDEN ALTERS UND SCHWACHE KINDER. 


REVALENTA ARABIA. 


Ein ſtärkendes Farina fürs Frühſtück und Abendbrot. 

BARRYDU RA 1 & CO ma en 1 FRIEDR.-STRASSE, BERLIN 

Dieſes Kräfte bringende . deſſen Genuß viele Tauſend Perſonen ihre völlige kräftige 
Geſundheit verdanken, iſt befonders zu empfehlen bei Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Flatulenz 
chärfe, Säure, Krämpfen, Spasmen, Ohnmacht, Schwindel, Epilepſie, Sodbrennen, Durch⸗ 
fall, Dysenterie, Nervenſchwäche, Gallenkrankheit, Leber⸗ und Nierendrücken, Diabetes, Blaͤ⸗ 
vun, Prannung, Herzklopfen, nervöſem Kopfweh, nervöſer Gehör: und Geſichtsſchwäche, Hals⸗ 
un 


[504] 


Schrift 


ratis franco per Poſt zu haben find von 
ſteaße, 8 


1 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. 20 € 
1 1 Ne 3 Pfd. 4% Thlr. — 5 


Herren: 
39, Guſtav Scholz, 


O * 
A. W. Klemt I 


Schweidnitz. 


W. Kohn in P 


2 reuzburg und in Roſenber 
Knobloch in Beuthen OS. 


Vegetable Eſſence 


des Apotheker H. Hedemann ' in Liegnitz. 
eilheres Witte zur Entfernung 
der Sommerſproſſen und Leberflecken. 
Preis pro Flacon 10 Sgr. 

Dieſe von mit erfundene und erprobte Eſ⸗ 
feng iſt das ſicherſte Mittel gegen Sommer⸗ 
ſproſſen und Leberflecke, ſchon nach LAtägi⸗ 
gem regelmäßigen Gebrauch find dieſelben 
vollſtändig verſchwunden. Die leichte Anwen⸗ 
dung und die Zusicherung, daß dieſe Eſſenz 
keine der Geſundheit und Haut nachtheiligen 
Subſtanzen enthält, werden dieſes Mittel jedem 
an dergleichen Uebel Leidenden als erwünſcht 
erſcheinen laſſen. Um mich gegen Nachahmung 
zu ſichern, iſt jedes Flacon mit meiner Firma 
em Siegel verſchloſſen. 
In Breslau in meinem Parfümerie⸗Depot 


Handlung Eduard Groß, 


Klei attune, 
waſchecht, und werden auch Proben zur 
Ueberzeugung der Echtheit gegeben a 2 
Sgr. berl. Elle. % breite desgleichen 
Sgr. breite bunte echtfarbige 

Batiſte a 4 und 5 Sgr. Wollene und 
halbwollene Kleiderſtoffe à 2 Thlr. das 
Kleid. Die neueſte bon de Cudvre a 9 
Sgr. 6 Ellen große wollene Doubel⸗ 
Shawltücer a 24, Zhle. und noch viele 
erg 3 8 und 15 * * 
wölbe der Hauptwache gegenüber 

[1454] WB. Cohn. 


dito 


Peruan. Guano, 


direkt bezogen, mittelſt der Agenten der 
peruan. 55 egierung Herren Anh. 
Eihbs & son«, empfehlen ſomit 
N. Hel echt: 782] 


L. Helfft u. Co., 


Berlin, Alexanderſtr. 45, 
Ecke der Neuen Königs» Straße. 


— — 


(Eiſenbahn⸗ und Rückverſich.) 


Lutt. B. 


Br., 107 Gl. 


Posener Pfandb, 


. e Bericht Ay 
euer⸗Verſicherungen: Münchener 1210 Gl. Boruſſia r. 
S National: 121 Gl. Schleſiſche — — 
0 Allgemeine Eiſenbahn⸗ 
luß⸗Verſicherungen: Stettiner Strom⸗ 200 Br. 
— — Braunſchweigiſche Litt. A. 120 Br. Lite. B. . 


Drud von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich in Breslau. 


1308) Verkaufs⸗Anzeige. 
Die Erbſcholtiſei zu Nieder⸗Salzbrunn, Kreis 
Waldenburg, 4 St. von Fürſtenſtein u. St. 
vom Brunnen in Salzbrunn gelegen, wollen wir 
erbtheilungshalber aus freier Hand verkaufen. 
Dieſelbe hat 200 Morgen Fläche des beſten 
Bodens und gehört zu derſelben, die einzige 
Brauerei in dem großen Dorfe, eine Waſſer⸗ 
mühle mit 3 Gängen und eine Schmiede. Die 
Gebäude ſind ſämmtlich maſſiv und gewölbt. 
Zum Verkauf und Ertheilung näherer Aus 


t kunft bin ich mit der erforderlichen Vollmacht 


verſehen. H. Schmidt. 
Breslau, Bahnhofsſtraße Nr. 5. 


Für Deſtillateure. 


Beſt geglühte, ſowohl grob als fein gemahr 
lene Linden⸗Kohle iſt ſtets auf Lager bei 
F. Philippsthal, 
[1449] Nikolaiſtraße Nr. 67. 
Eugliſche Frucht⸗Bonbons, 
* Pfd. 8% Sgr., fo wie Chokoladen⸗Kugeln 
mit Liqueur gefüllt, a Pfd. 9 Sgr., empfiehlt 
an Wiederverkäufer: A. Schladweiler, 
1463] Breslau, Antonienſtr. 16. 
Ein Gaſthof „ 
nebſt Inventar iſt zum 1. Oktober d. unent 
geltlich pachtweiſe auf längere Zeit zu ver 
geben. Bewerbungen ſind sub. S. 55 poste 
restante Breslau fr. niederzulegen. (1470 


Bald zu verkaufen iſt gegen ei Ein? 
zahlung auf einer lebhaften Straße reslaus 
ein Haus im beften Bauzuſtande, welches ſich 
zu jedem Handel ſehr gut eignet. Adreſſen: 
B. G. Nr. 4, poste restante Breslau fr. 

—— 


[1440 Zu vermiethen, 


Am Rathhaufe Riemerzeile) Nr. 10 
ſind zwei ſchöne 


i erkaufß⸗Lokale, ein 
größeres und ein kleineres mit ganz neuem 
Vorbaue zu vermiethen, und können ſolche 
ſchon vom 2. September d. J. bezogen 
werden. Näheres Eliſabetſtraße Nr. 3, 
im erſten Stock. 


Junkernſtraße Nr. 18 
iſt ein Zimmer und Alkove zu vermiethen und 
Näheres daſelbſt par terre, im e 


erfragen. [127 
Zu vermiethen im Thurmhofe nahe den 
Bahnhöfen ein Lagerplatz zu Hölzern. N 
heres Ring 48, 1. Etage. 1461 
Ein möblirtes Vorderzimmer mit ſeparatem 
Eingange iſt ſofort zu vermiethen. Das Na 
here darüber Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 71 
im Poſamentirgewölbe. [1447] 


Friedrichsſtraße Nr. 9 ift die erſte Etage 
zu Michaelis, und eine freundlich tapezirte 
Wohnung Parterre zum ſofortigen Anzuge 4 
vermiethen. 1443 


[1451] Zu vermiethen 
und Michaelis d. J. zu beziehen iſt Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 44 im 2. Stock ein Quartier von 
6 Stuben mit Entree, Küche, Boden u. Keller⸗ 
raum. Nähere Auskunft ertheilt der auf dem’ 
ſelben Flur wohnende Herr Buchhalter Vetter. 
— —ͤ— — . ͤ H— 


Eine Handlungsgelegenheit 
beſtehend aus einem u e, Remiſe 
und Lager⸗Behäaͤltniſſen, iſt Ohlauerſtraße Nr. d 
zu vermiethen und Johannis 1856 zu beziehen. 
Auskunft ertheilt der Haushälter daſelbſt. 


Zwei mittle Wohnungen und große helle 
Kellerräume find zu vermiethen Salzgaſſe 6. 


Preiſe der Cerealien N (Amtlich.) 
Breslau am 7. Auguſt 1855. 


feine mittle ord. Waare⸗ 
Weißer Weizen 117—121 84 73 Sgr. 
Gelber dito 116—118 97 80 =: 
Roggen 102—105— 98 89 
Gerſte 62— 67 57 53 > 
Hafer 42— 43 36 35 s 
Erbſen 82— 84 78 76'.'5 
Raps . 135137 120 124 
Rübſen, Winter⸗ 131134 120 120 


Kartoffel⸗Spiritus 15% Thlr. Gl. 


6. u. 7. Auguſt Abs. 10 u. Mrg. 6 u. Nchm. Au. 
Luftdruck bei 027¼/765 70778 2% N 
Luftwärme + 11,5 ＋ 9,2 T 16,5 
Thaupunkt +72 ＋ 3,7 ＋ 39 
nn eetiguing 70pCt. 74p6t, 42pGt. 
Wind NE NW 
Wetter heiter Schleiergewölk meiſt heiter. 
Wärme der Oder + 16,0 


Breslauer Börse vom 7. August 1855. Amtliche Notirungen. 


4. 102%, 6. Koln-Minden . . 3170 % B. 


700 am Neumarkt Nr. 42, . ds-Oourse., | 4 
ha gde cc bei Herrn Iſidor Monaſch, Geld, und Fon 295 give Se 3 04% B. ele Nordb:/4 53% B. 
in Steinau bei Herrn Guſtav Hoffmann, Dukaten ++ WR. Ni er slogau-Sagan. .—| — 
in Hainau bei Herrn W. Kittel. Friedrichsd'or „ f 1000 Rar. 4 94% f. Löbau-Zittau... 4 — 
— — — — — 1 Louisd’ar.;s -3 -» 1084 B. | ai 2 = 9 101% B. Ludw.-Bexb. . 4 — 
2 Poln. Bank-Bill. 91% B. | dito Lit. B. % 6. Mecklenburger. 463, 
Tafelglas⸗Offerte. dee Ba 804% B. dito do 34 92706. Neiese-Brioger 4 804,6 
Da wir mit unferem Lager von Tafelglas.| Freiw. St-Anl.: 4% 101% e Rentenbr. 4 | 96% f. |Narschl.-Märk, . 4 | 95% B 
zu räumen begbſichtigen, fo, offeriten wir daſ⸗ Pr.-Auleihe 1850 41010. enen dito 4 96% B. dito Priorit. 4 we 
felbe zu Kabrifpreifen, worauf wir befonders| dito 1852]4% | 9 re Er.-Obl. 4/100 % B. dito Ser. IV, 5 — 
die Herren Bauunternehmer aufmerkſam zu ma⸗ diio 1353 HM 101 ½ U er 1 4 91 % G. Oberschl. Lt. A. 3% 117 4 
f i 35414% 21 1 1 70 i „Bild . 
Breslau, den . Auguſt 1855. Präm Anl, 1851 3% 116%. | Pin. 0 800, 236 45 be 4 92 76 6. 
Hertel u. Warmbrunn Nachfolger, | St.-Schuld-Sch. 3% 870% B. Krak.-Ob. Oblig. 4 80 % B. dito. dito 3482 G. 
148) Ning Nr. 40. Seeh-Pr. Sch.. Eisenbahn- Actien. Rheinische 4 1064 B. 
— . Pr. Bank-Anth. 4 — Berlin-Hamburg. 4 — Kosel-Oderb. 4 179 B. 
— Bresl. $tdt.-Obl. 4 11007 5 a er 105 4 217 K dito neue En: 4 1 55 3 
7 lito dito ane neue Em. 4 21% B. | dito Prior. -O bl. J4 . 
ür Laudwirtberi dito. % io Prior-Obl A4 02% B. 4 


Berlin, 6. Kuguft 1835. 
ö Colonia 940 Gl. 
Rückverſicherungs⸗Aktien: Thuringie 
und Lebensverſiche⸗rung 
Banken: Stettiner 1. 40 


Weimariſche Lit. A. 0110 
Köln) 1 
Gl. Berg’ 


2 Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Concordia (i 
Oe, 100% Et. Hanpfſchiffabrtz⸗Aktkere Mühlheimer Dampf- Schlepp. 100 
werks⸗Aktien: Hörder Hüttenverein 135 Br. Eſchweiler (Concordia) 102 Gl. 


| 


L 


